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„ Voſener Wünſche in Betreff unſeres Schul 

weſens. 

(Eingeſandt.) 
ö Der Leitartikel in Nr. 7 d. Z. verlangt mit Recht eine höhere Do⸗ 
dation für das Schulweſen in unſerer Provinz, zunächſt jedoch von 
Seiten des Staates, um eine früher gepflogene ſtiefmütterliche Behand⸗ 
4 g auezugleichen und unſere Gemeinden und Korporationen auch 
1 noch für andere Kulturaufgaben leiſtungsfähig zu er halten. In erſter 
Reihe ift der Nothſtand unſerer kleinen Städte, — nach Abzug der 
N größeren etwa 120 an der Zahl — in Hinſicht des Schulwesens zu be 
rückſichtigen und zwar zunächſt dadurch, daß in allen die Herſiellung 
der ſimultanen Volksſchule mit derjenigen Energie angeſtrebt wird, die 
jeden Zweifel an dem aufrichtigen Willen ausſchließt. Dadurch wird 
der Zersplitterung der Geldmittel für das niedere Schulweſen allein 


und gründlich vorgebeugt, einmal direkt, dann auch indirekt, weil die 

„ Simultanſchule in der Ausbildung ihrer Zöglinge ein Erkleckliches mehr 
u leistet, als das bisher befolgte Syſtem der konfeſſiorell⸗getrennten Schu⸗ 
len und ſomit die einzelnen Familien und Gemeinden in Bezug auf 
„ Privatunterricht, benehungsweiſe Privatlehranſtallen entlaſtet Aber 
noch mehr! Die Simultanſchule bietet in ihrer ausreichenden Orga⸗ 
niſation als die beſte Borbereitungsanftalt für den höhern Unterricht 
die nächſtliegende Gelegenheit, durch Anſchluß von Selektaklaſſen den 
Uebergang in die untern und mittlern Klaſſen der Gymnaſien, Real⸗ 
und Mittelſchulen zu erleichtern. Beamte und Perſonen aus dem 
mittlern Bürgerſtande, welche nicht an Orten mit höhern Lehranſtal⸗ 
ten wohnen, find zur Zeit kaum in der Lage, ihren befähigten Söhnen 
. eine höhere Bildung zu erſchließen, weil ſie die Koſten einer ſolchen 
MG erſchwingen können abgeſehen davon, daß die zur Zeit beſtehende 
Einrichtung unserer höhern Bildungsanftalten den möglichſt frühen 
Eintritt in dieſelben erfordert und fo die unmittelbare Erziehung im 
Elternhauſe für Auswärts wohnende in bedenklicher Weile abkürzt. 
2 Yndezerfeitg wird auch durch den Aufbau der Volksſchule in der ges 
R ere ker; der Bildungsſtand kleinerer Orte nicht ungewöhnlich er» 
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Aufia berührt werden. 
v Unſere Provinz bedarf ſodann zweitens einer ausreichenden Zahl 
bon niederen und mittleren Ackerbauſchulen, die ebenfalls, um Zeit 
und Geld zu erſparen, an die Volksſchulen angeſchloſſen werden 
I müffen. Solche Anſtalten find für das flache Land unentbehrlich, denn 
de allein gewähren der Aufbeſſerung der kleinen Wirthſchaften die 
enumgänglich nothwendige rationelle Grundlage. Erfahrungen, die 
in eigenen oder fremden Wirthſchaften gemacht ſind, Rückſichtnahme 
zuf Muſterwirthſchaften, welche ſich vereinzelt vorfinden, Prämiirungen 
r vorzügliche Leiſtungen in der Vieh⸗ und Pflanzenzucht, landwirtk⸗ 
ſchaſtliche Bereine und Aucsſtellungen find Mittel und Wege zur He⸗ 
ung des Nährſtandes auf dem Lande, ſie bedürfen alle indeß ein und 
reiben Ergänzung und dieſe kann nur in der frühen Gewöhnung 
an eigenes Nachdenken gefunden werden, welche die Volksſchule zwar 
andahnt, leider aber den gegebenen Verhältniſſen nach zu früh und zu 
lach abbricht und niemals für ganz beſtimmte Lebenskreiſe verwendet. 
hlt dieſe Fähigkeit bet den Landwirthen, fo werden eigene Erfah⸗ 
ungen nicht gehörig ausgebeutet, fremde verkehrt nachgeahmt, und 
Auüderau das Zufällige und Unweſentliche vor dem Bleibenden und 
eſentlichen in den Vordergrund geſchoben. Das iſt aber in der Land- 
wirthſchaft, wo nicht jeder Tag feine Ergebniſſe in klingender Münze 
oder lichter Rechnung kundgiebt, von unendlichem Nachtheile. Wenn 
man ſo oft über den hergebrachten Schlendrian bei kleinen und nicht 
ſelten auch bei größeren Wirthen über das ſtarre Feſthalten an herge- 
brachten Weiſen Klage führt, ſo ſollte man doch zuvor bedenken, was 
man denn zur Abhilfe dieſer Uebelſtände bis jetzt gethan habe. Eine 
nach⸗ und ſelbſtdenkende Thätigkeit iſt überall nothwendig ſowohl für 
Ipenjenigen, der Nadel und Pfriemen führt, als auch für den, der das 
Vieh füttert und den Acker bricht. 
Was uns Noth thut, iſt endlich drittens die Errichtung eines Po⸗ 
lhtechnikums in der Stadt Poſen. Aus vielen Gründen muß das oft 
geſtellte Verlangen nach einer Univerfität in unſerer Stadt unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. Die Monarchie hat der großen und kleinen Univerſi⸗ 
täten einerſeits eine hinreichende Zahl, andrerſeits ſind uns Berlin, 
Breslau, Greiſswalde ja auch Königsberg durch die Eiſenbahnen ſo nabe 
gerückt, daß billige Wünſche ſich befriedigt fühlen werden. Die neuere 
Zeit verlangt dagegen mehr und mehr die Ausbildung von Mechanis 
kern, Technikern, Ingenieuren, Konſtrukteuren u. f. w. und da fragt es 
ich doch ſehr, ob nicht auch die östlichen Provinzen ein Anrecht auf eine 
fr Männer diefer Art eingerichtete Hochſchule haben, nachdem den wert, 
) Üben eine ſolche in Aachen und demnächſt auch in Hannover nach An- 
luß des gleichnamigen Königthums gegeben worden iſt. 19 50 
Aachen gehören aber nebſt Berlin zu den ſogenannten 111 
daßen des Staates und ſind von der Oſtmarken zum Theil 1 1 
Bein Polytechnikum in Poſen gewiß ſich der beiten Sympathien 3 
mmeraner, Preußen und Schleſier erfreuen würde. Dazu komm 
zich, daß unſere Provinz noch alte Erinnerungen hegt an eine ähnliche 
Rat, als welche das jetzige Mariengymnaſtum zur Zeit der framö⸗ 
dor en Okkapation eingerichtet war, ferner auch daß unfere Mitbürger 
N che cher Nationalität gerade für polytechniſche Studien zum Theil 
e große Begabung zeigen und endlich, daß unſer induſtriearmes Land 
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gels erwarten dürfte, der ſich mit jedem Tage fühlbarer macht. 

Es iſt nicht nothwendig, dieſe Punkte näher auszuführen, es muß 
den parlamentariſchen Vertretern der Provinz überlaſſen bleiben, dieſe 
Andeutungen im preußiſchen Landtage für eine mehr als gelegentliche 
Rückſichtnahme auf unſere Bedürfniſſe im niederen und höheren Schul⸗ 
weſen zu verwerthen. Namentlich dürfte der Gedanke an eine poly⸗ 
techniſche Schule in der Stadt Poſen in nähere Erwägung zu ziehen 
fein und zu direkten Anträgen am geeigneten Orte hinführen. 

Die „Kreuz Ztg.“ nimmt endlich in ihrer eigenen Angelegen⸗ 
heit das Wort. Sie referirt, daß Herr v. Niebelſchütz als „ dereinſtiger 
Chefredakteur“ genannt wird und druckt dann die von uns bereits mitge⸗ 
theilte Korreſpondenz der „Magd. 31g.“ ab, welche beſagt, die „Kreuz: 
Ztg.“ werde auch unter Niebelichüg das bleiben, was fie gegenwärtig 
iſt und irrig ſei es, den Rücktritt des Herrn v. Nathuſius mit einer 
Neuorganiſation der unabhängigen konſervativen Elemente in Ver⸗ 
bindung zu bringen. Dazu bemerkt die „Kreuz Ztg.“: 

„Wir glauben mit der Wieder Ati i 
Auffaſſung der Verhältniſſe der kon en Kl onen 55 
. . ei erſten Denen ein für alle Mal 
Streber⸗Koalitionen (!) die Spftze RR Een . ee a 

Die „Deutſche Reichs⸗Korr.“ macht einen Verſuch, ſich 
von dem Verdacht zu reinigen, daß fie das Organ des Herrn Wagener 
geworden ſei. Sie ſchreibt: 

„Nachdem die Ente wegen des Verkaufs der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ inzwiſchen eines natürlichen Todes an Altersſchwäche 
verſtorben iſt, ſcheint ſich die politiſche Dichtkunſt unferer Korreſpon⸗ 
den bemächtigen zu wollen. Wir halten es nicht der Mühe für 
werth, uns mit Perſonen, welche aus der Entenzucht ein Gewerbe 
machen, in nähere Erörterungen und Dementis einzulaſſen. 

Folgen einige witzig ſein ſollende „noch merkwürdigere That⸗ 
ſachen“. Das Organ hat unſeres Erachtens allen Grund, hier Farbe 
zu bekennen, zumal der „Volks Ztg.“ aufs beſtimmteſte verſichert wird, 
Herr Wagener habe die Korreſpondenz für 7000 Thlr. gekauft. „Herr 

Wagener konnte anfänglich im Kre Freunde und Bekannt 
dDieſe f e 1 e nich . Rur u 
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die Wagener'ſche „Deutſche Reichs⸗Korreſpondenz“ nicht blos nicht 
kommen zu laſſen, ſondern ſie ſchlechterdings unmöglich zu machen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert aufs beſtimmteſte, „daß Herr 
Wagener für die „Nordd. Allg. Ztg.“ bisher weder Mittheilungen, noch 
ſonſt Etwas geliefert hat, überhaupt zu unſerem Blatte in keinem Ver⸗ 
hältniß irgend welcher Art ſteht.“ 
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Dentſchland. 


Berlin, 18. Januar. Die Fortſchrittspartei berieth geſtern 
Abend über die Generalſynodalordnung. Wenn dieſelbe 
auch formell im Abgeordnetenhauſe noch nicht zur Verhandlung ſteht, 
ſo glaubt man doch dieſem Gegenſtande gegenüber nicht früh genug 
Stellung nehmen zu müſſen. Das Ergebniß der geſtrigen Berathung 
iſt zunächſt eine heute von Virchow eingebrachte Interpellation darüber, 
ob wirklich wie die offizizſe Preſſe angekündigt hat, die Abſicht beſteht, 
die Generalſynodalordnung mittelſt Allerhöchſten Erlaß ſchon vor der 
Sanktion des Landtages durch die Geſetzſammlung zu publiziren. Wenn 
auch in dieſem Erlaß wie 1873 bei Publikation der kirchlichen Ge⸗ 
meindeverfaſſung die Ausführung einzelner Theile der Generalſynodal⸗ 
ordnung als der landesgeſetzlichen Genehmigung bedürftig ſuspendirt 
wird, ſo übt doch eine ſolche Verkündigung, zumal wenn ſie gegenüber 
dem bereits verſammelten Landtage vorgenommen wird, einen nicht 
gerechtfertigten Druck auf die freie Entſchließung des Landtages, ganz 
abgeſehen von der Erſchwerung einer Amendirung der Generalſyno⸗ 
dalorbnung. Wozu überhaupt die Eile, wenn man den Landtag nicht 
in eine Zwangslage verſetzen möchte? Die Berathungen der Fort⸗ 
ſchrittspartei erſtreckte ſich geſtern auch auf den Inhalt der Synodal⸗ 
ordnung ſelbſt. Es wurden die verſchiedenſten Gründe vorgebracht, 
theils gegen den Aufbau einer evangeliſchen Hierarchie überhaupt, theils 
gegen das Filtrirſyſtenn in den Repräſentationen und die Vertretung 
der Geiſtlichkeit als eines beſonderen Standes. Das Ergebniß der 
mehrſtündigen Verhandlungen war eine Abſtimmung, worin die Frak⸗ 
tion ſich für Ablehnung der Generalſynodalordnung ausſprach. Nur 
einzelne Abgeordnete aus dem bei der Frage weniger intereſſirten 
Weſten enthielten ſich der Abſtimmung, weil ſie erklärten, noch keine aus⸗ 
reichende Gelegenheit gefunden zu haben, ſich über den Gegenſtand zu 
unterrichten. Es wurde von verſchiedenen Seiten betont, daß auch 
eine vom Miniſter Falk an die Synodalordnung geknüpfte Kabinets⸗ 
frage die Fraktion um ſo weniger beſtimmen könne ein anderes 
Votum abzugeben, als Miniſter Falk in vielen Beziehungen, wie 
namentlich in Beziehung auf das Unterrichtsgeſetz die in ihn ge⸗ 
ſetten Erwartungen nicht erfült babe, außerdem einer 
Perſon niemals die ſachlichen Intereſſen untergeordnet werden dürf⸗ 
ten. — Die Fraktionen der Fortſchrittspartei im Reichs⸗ 
tage und Landtage werden morgen Abend gemeirſchaftliche Sitzung 
abhalten und gegenüber den Rüſtungen des Reichskanzlers und ſeiner 
Leibgarde im Parlament und Preſſe in Bezug auf die nädften 
Wahlen die nöthigſten Maßnahmen zum Beginn der Partei⸗ 
organiſation zu beſchließen. — Der vorgelegte Staats haus⸗ 
haltsetat pro 1876 ſcheint weniger Bemerkenswerthes zu 
bieten, als irgend ein Etat aus dem letzten Jahrzehnt. Man iſt da⸗ 


nn 


Jahrgang. 


von einer die Induſtrie fördernden Anſtalt die Abſtellung eines Man⸗ 


1%, | Einnahmen und die übrigen „Lichtſe 
aufs } 


Annoncen 
Annahme Bureau 


0 


In t, Breslau, 
Dresden, furt a. M. 
Hamburg, Leipzig, Minden. 
Stettin, Stuttgart, Wier 
bei G. T. Dane & Ce. 
Hanſeuſtein & Vogler, — 
G Nudolph Moſſe. 


In Berlin, Dresden, Börſg 
beim „Juwalidendank 


Juſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder de 

May t erhältnißmäßig höher, findan die 
1 und werden für die am olgenden 
erſcheinende Nummer 512 5 Ahr 
dachmittags angenommen. 


eee 


her mit Rückſicht zugleich auf die parlamentariſche Situation unter 
den Parteien übereingekommen, in der am Freitag ſtattfindenden 
erſten Berathung ſich einer materiellen Diskuſſton überhaupt zu ent ⸗ 
halten und nur über die weitere geſchäftliche Behandlung — Ueber- 
weiſung einzelner Theile an die Budgelkommiſſion — ſich ſchlüſſig zu 
machen. Aus dem Extraordinarium des Budgets ſei für heute nur 
hervorgehoben: Erſtattung einer Vergleichsſumme, welche auf Grund 
eines rechtskräftig entſchiedenen Prozeſſes aus Mitteln der Militär⸗ 
verwaltung für von Preußen im Auguſt 1856 bei hamburger und 

holſteiner Kaufleuten beſchlagnahmtes Auguſtenburgi⸗ 
ſches Kriegsmaterlal verauslagt if: 417,958 Mk. Die 
hamburger Gerichte hatten die politiſchen Einwendungen Preußens 
theils für nicht erwieſen, theils für nicht durchſchlagend erachtet. Der 

Gegenſtand wurde alsdann durch Vergleich 1873 erledigt, wobei ſich 
Preußen zur Zahlung von 220,000 Thlr. verpflichtete. Die Summe 

iſt auch bereits gezahlt, den vorerwähnten, den Werth der Waffen für 

die preußiſche Armee überfteigenden Betrag aber will das Kriegsmini⸗ 

ſterium definitiv nicht übernehmen. 


Berlin, 18. Januar. Bei der heute erfolgten Einbringung 
des Staatshaushalts-⸗Etats herrſchte im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine recht angenehme Temperatur. Die Sitzung 
wurde faſt ganz von den Erläuterungen ausgefüllt, welche Herr Camp⸗ 
hauſen dem Etat mit auf den Weg gab. Man hört Herrn Camp⸗ 
haufen gern ſprechen; fein Wort iſt offen, klar und beſtimmt; er fagt 
feine Meinung ohne Rückhalt, ohne Zweideutigleit, vermeidet die Ans 
ſpielung, und ſein Urtheil, wohl motivirt und ſorgfältig formulirt, iſt 
ſtets von der Ueberzeugung getragen. Sein Vortrag iſt ſtreng ſachlich 
ohne nüchtern oder trocken zu ſein, und entbehrt nicht der Wärme, wo 
fie am Orte iſt. Seine Gruppirung der Ziffern iſt ungekünſtelt, und 
wo er ſich auf dem Felde der Vermuthung befindet, verſchweigt er es 
nicht. Aus der Darftellung, die Herr Camphauſen von den Finanz⸗ 
ergebniſſen des Jahres 1875 gab und die, wie er bemerkte, auf objek⸗ 
tiven Thatſachen beruht, geht hervor, daß auf der einen Seite Aus⸗ 
fälle, auf der anderen Seite Mehrerträge ſtattgefunden haben und 
daß das Jahr im Ganzen noch einen, wenn auch geringen Ueberſch 


wurden mit 
fall begrüßt, wie es an ſolchem auch bei Schluß der Rede nicht fehlte. 
— Wie vorauezuſehen war, geht es vor der Vertagung doch nicht 
ohne eine erſte Leſung des Staatshaushaltsetats ab. Man wird ſich 
indeß mit einem formellen Verfahren begnügen und lediglich eine Ver⸗ 
ſtändigung über Eintheilung der Etatsgruppen, bezw. denjenigen Theil 
des Etats herbeiführen, welcher der Budgetkommiſſion überwieſen 
werden fol. — Der deutſche Reichstag eröffnet morgen Mittag 
1 Uhr wieder ſeine Sitzungen. Auf der Tagesordnung der erſten der⸗ 
ſelben ſtehen folgende Gegenſtände: Interpellation des Abgeordneten 
Dr. Schulze ⸗Delitzſch, betreffend die privatrechtliche Stel⸗ 
lung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. Zweite Bes 
rathung der Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des 


Deutſchen Reichs für das Jahr 1874 mit dem Nachweiſe der Etats⸗ N 


überſchreitungen und der außeretatsmäßigen Ausgaben des ordentlichen 
Haushalts, auf Grund des mündlichen Berichtes der Rechnungs⸗Kom⸗ 
miſſion. Mündlicher Bericht der Kommiſſion für die Geſchäftsord⸗ 
nung, betreffend das Schreiben des Herrn Reichskanzlers vom 13 De 
zember c. wegen Ertheilung der Ermächtigung zur ſtrafgerichtlichen 
Verfolgung des Redakteurs Max Seidl in München, wegen Beleidi⸗ 
gung des Reichstages. Mündlicher Bericht der Kommiſſton für di 
Geſchäftsordnung, betreffend die Frage über die Fortdauer des M 15 
dats des Abgeordneten Hoffmann. Vierter Bericht der Kommiſſt 15 q 
Petitionen. Siebenter Bericht der Kommiſſion für Petition 5 5 
ter Bericht der Kommiſſion für Petitionen. en. Niun⸗ 


— Dem heute abgehaltenen Kapitel des Or d 
sen Adler ging, wie der Staatsanz.“ mah, . 75 
ſchon früher ernannten Ritter, unter denen ſich der kommand 3 55 
des V. Armee Corps v. Kirchbach befand, voraus morast 4 
inveſtirten Ritter an dem Kapitel theilnahmen Die Voſſ. Zt iR, 
inmert anläblic diefe Kapitels daran, daß die von dem Gänse 
Friedrich I. bei der Stiftung des Ordens, am 18. Januar 1701, Be 


fügten Feierlichkeiten nach fei : . 
und ſchreibt dann: h feinem Tode in Bergeffendeit gerathen waren 
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eſes 
Befehl erlheilt, Alle, die es angeht — wie hierdurch geſchieht — zu bes 


geſetzwidriger Handlungen haben die Wirkung gehabt, daß der Klerus 


lichen Miniſtern, mit dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Baſſewitz an 


ſonen anzuſtellen, welche dieſen Pflichten in der einen oder an« 


Haltung der wahren chriſtlichen Religion überall, abſonderlich aber wi⸗ 
der die Ungläubigen zu befördern,“ daß trotzdem aber König Friedrich 
Wilhelm IV. dem Sultan den ſchwarzen Adlerorden verliehen hat. 
Der Art. IV. des Statuts kennt überdies die Inveſtitur u. ſ. w. auch 
bei regierenden Königen, Kurfürſten, Fürſten und bezeichnet die Ge⸗ 
meinſchaft der chriſtlichen Kirche“ als „Grund dieſes Unſers Ordens.“ 
Durch die Aufnahme des Sultans in die Zahl der Rittter des ſchwar⸗ 
zen Adlerordens war alſo dieſe Grundbeſtimmung außer Kraft geſetzt. 
— Die „Germ.“ bringt unterm 18. d. folgenden begeiſterten 
Artikel, der offenbar in den betreffenden Kreiſen Muth und Stimmung 
machen ſoll: 

Ein — Diner, welches die Zentrumsfraktion ihrem verehrten 
Kollegen Windthorſt geſtern zu feinem 64. Geburtstage gab, hat 
ganz wider Erwarten eine politiſche Bedeutung erlangt. Der Mann 
nämlich, welcher noch neuerdings „über bie Köpfe der Biſchöfe hinweg 
„Kompromißpolitik' getrieben und nach der Anschauung der liberalen“ 
Erfinder dieſer Nachricht wahrſcheinlich bedeutſame Rechte der Kirche 
zu opfern bereit geweſen ſein ſoll, — nahm Veranlaſſung, feine Stel⸗ 
lung zum ganzen „Kulturkampfe“ in unzweideutigſter Weiſe zu bekun⸗ 
den. Nachdem der Herr Cheſpräſident v. Gerlach den erſten Toaſt 
auf ihn ausgebracht, erhob ſich der Gefeierte und proklamirte unter 
dem Jubel der Anweſenden mit einer Entſchiedenheit das unverbrüch⸗ 
liche Feſthalten der ganzen Fraktion, an den Lehren der Kirche und 
an den Grundſätzen des Rechts, daß wir nur gewünſcht hätten, Dieſer 
und Jener wäre zugegen geweſen, um mit eigenen Ohren zu hören, 
in welcher Art im Zentrum „die ee bereits Platz ge⸗ 
ariffen“ habe. Die gehobene Stimmung zeigte ſich auch in den nach⸗ 
folgenden Toaſten, insbeſondere, als man den energiſchen Mitführer 
und Erben v. Mallinckrodts, den Freiherrn v. Schorlemer als 
man den wiedererſtandenen noch einem Jüngling gleichenden Oſter⸗ 
rath und die anweſenden proteſtantiſcen „Hoſpitanten“ 
(v. Gerlach, Brüel und v. Grote) hochleben ließ. 

Dagegen dürfte die nachſtehende Notiz der „Magdeb. Ztg.“ einiger⸗ 
maßen ernüchternd wirken: 

Abgeordnete, welche vom Rhein hier angekommen find, ſchildern 
übereinflimmend auf Grund der von ihnen in ihren Kreiſen gemachten 
Erfahrungen die Stimmung des katholiſchen Klerus dahin, daß jede 
Luft zur Fortſetzung des Kampfes geſchwunden ſei. 
Sowohl das Sperrgeſetz als auch die häufigen Beſtrafungen wegen 


ſich einer größeren Zurückhaltung befleißigt und die Kolliſton mit 
den Staatsgeſetzen zu vermeiden ſucht. Der Glorienſchein, welcher 
Anfangs die „Dulder“ umgab, ſei vollkommen entſchwunden. Der 
niedere Klerus habe außerdem das Gefühl, daß ſeine Oberhirten ſehr 
weit davon entfernt ſeien, ihr „Martyrium“ als Helden zu tragen; 
um ſo weniger glaube er ſich verpflichtet, für die Vorrechte der Biſchöfe 
noch länger im Feuer zu fliehen 

— Der „Reichsanzeiger“ Nr. 15 publisirt das Geſetz, h 
die Abänderung des Artikel 15 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 
1873. Vom 6. Januar 1876. i 

— Zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung einer in einem Briefe ver⸗ 
übten ftrafbaren Beleidigung iſt, nach einem Erkenntniß des 
Odertribunals vom 17 Dezember 1875, ſowohl das Gericht des Spren 
gels, in welchem ſich der Briefſchreiber aufbält, als auch das 
Gericht des Sprengels, in dem ih Adreſſat befindet, kompetent. 


Schwerin, 16. Januar. Das amtliche Organ des mecklenburgi⸗ 
ſchen Miniſteriums enthält in ſeiner letzten Nummer eine von ſämmt⸗ 


der Spitze unterſchriebene Verordnung, die wohl das Erſtaunlichſte 

iſt, was bei Ausführung des Reichs Zivilehegeſetzes bis 
zu Tage gelb es e e f 

„Reichsgeſetz über die Beurkundung bi 

e Ce Mengen am 1. d. M. . d he 


zu Tag 
Nachde 

den 0 . 

ſes Gefetzes dem unterzeichneten Staatöminifterium den gnädigſten 


nachrichtigen, daß Aller höchfidieſelben die Erfüllung der 
kirchlichen Pflichten in Bezug auf Taufe und Trauung von 
allen landesherrlichen Dienern beſtimmt er» 
warten, und daß Allerhöchſt Sie Auſtand nehmen werden, Per⸗ 


deren Weiſe nicht nachgekommen ſind. Schwerin, 7. Januar 
1876. Großherzogl. Mecklenburg. Staatsminiſterium. H. Graf von 
Baſſewitz. Buchka. Wetzell. v. Bülow.“ 

Wir find in der That geſpannt, bemerkt die „Volks⸗Ztg.“, was 
der Reichstag dazu ſagen wird Jedenfalls giebt ein derartiger Erlaß 


Theatermemoiren. 


Bevor Karoline Bauer das intereſſante Buch „Komödiantenfahr⸗ 
ten ſchrieb, das wir bei feinem Erſcheinen ausführlich beſprachen, 
hatte Arnold Wellmer bereits einen Band ihrer Erinnerungen unter 
dem Titel „Aus meinem Bühnenleben“ herausgegeben. Er fand die 
freundlichſte Aufnahme und dieſe beſtimmte die Verfaſſerin zu einer 
Ueberarbeitung des Buches, von der nun die erſte Hälfte vorliegt.“) 
Dieſelbe umfaßt in zwei großen Abſchnitten das Jugendleben der einft 
vielgefeierten Künſtlerin und die Zeit ihres erſten berliner Engagements 
(1808-1824). Der Herausgeber hat nicht Unrecht, wenn er die Neu⸗ 
bearbeitung ein neues Werk nennt. In der früheren Ausgabe war 
das Leben der Kindheit und des Hauſes nur leicht geſtreift; auf Ver⸗ 
anlaffung Arnold Wellmer's hat die Verfaſſerin daſſelbe nun zum Ge⸗ 
genſtand eingehender Darſtellung gemacht. Und man kann ihr dafür 
in der That dankbar ſein. In dieſen Blättern ſpiegelt ſich die bunt⸗ 
bewegte, traurige und andererſeits glänzende Franzoſenzeit, ſubjektiv 
angehaucht durch die Anſchauung einer hochgebildeten, geiſt⸗ und ges 
müthvollen Frau. Von dieſem farbenreſchen Hintergrunde hebt ſich 
das Bild ihres Kinder- und Jugendlebens als anmuthige Idylle ab; 
mit wie Vielen iſt doch Karoline Bauer ſchon in dieſer Periode in 
Berührung gekommen! Mit großen und kleinen Fürſten und Fürſtin⸗ 
nen; mit berühmten, heut vergeſſenen Poeten und Bühnenkünſtlern! 
Mauch heiterer Vorgang wirkt da herzerfriſchend, ein grauſiges Ereig⸗ 
niß, wie die als Thatſache erzählte Erſcheinung des Vaters der Ver⸗ 
faſſerin nach feinem Tode, regt die Nerven auf. 

Von beſonderem Intereſſe iſt der zweile Abſchnitt „Berlin“. Die 
Verfaſſerin ſchildert die damals noch recht kleinſtädtiſche Hauptſtadt in 
ſehr anſprechender Weiſe. Sie verſteht es, uns mitten binein in die 
beneidenswerthe Zeit zu verſetzen, wo Kunſt und Literatur im Mittel⸗ 
punkt des öffentlichen Lebens ſtanden, wo die Gründung des Königs⸗ 
ſtädter Theaters, des damals einzigen neben der Hofbühne, als ein 
großes Ereigniß galt unde der Theeklatſch in herrlichſter Blüthe ſtand. 
Welch ein Reichthum an charakteriſtiſchen Einzelheiten! Natürlich iſt 
der berühmten Schauspielerin Karoline Bauer auch der Salon der 
„Rahel“ erſchloſſen geweſen, wo ſich bekanntlich alles zuſammenfand, 
was in jenen Tagen auf Geiſt und Bildung Anſpruch hatte. Die 


„) Aus meinem Bühnenleben. Erinnerungen von 
Karoline Bauer. Herausgegeben von Arnold Wellmer. 
Zweite, reich vermehrte Auflage. Erſter Theil. Berlin, Königl. Ge⸗ 
heime Oberhofbuchdruckerei. 1876. 8 
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den gegen das erwähnte Geſetz gerichteten biſchöflichen Hirtenbrieſen 7 


nicht nur nichts nach, ſondern er übertrifft fie noch bei Weiten. Cs 
gilt aber um fo mehr, dagegen mit aller Entſchiedenhen Front zu 
machen, als es ſich hier um den Erlaß einer Behörde handelt, de 
die Ueberwachung des Geſetzes obliegt. N 


Oe flerrei ch. 


Wien, 17. Januar. Wie von hier der „N. Z.“ berichtet wird. 
hätte die Veröffentlichung der Note an Herrn v. Wer⸗ 
ther bezüglich der Sendung Taufkirchens namentlich in den Kreiſen 
der deutſchen Verfaſſungspartei beſondere Senſation erregt, denn es 
ſei gerade dieſe die einzige Partei, welche noch nicht völlig von ihren 
Illuſtonen über Beuſt zurückgekommen ſei; auch fie dürfte jetzt durch 
den Nachweis des innigen Zuſammenhanges zwiſchen der auswärtigen 
Politik des früheren Reichskanzlers und der Potocli⸗Hohenwarth'ſchen 
Epiſode bekehrt ſein, da in dieſen Kreiſen das Band zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterrich als unantaſtbare Grundlage der öſterreichiſchen 
Großmachtspolitik gelte. So einverſtanden man ſich in Deutſchland 
mit dieſer Aufnahme der jüngſten Veröffentlichung erklären kann, fo 
geſtehen wir, den Schlüſſel zum Verſtändniß zu entbehren, wie gerade 
in Kreiſen, welche die Beziehungen zu Deutſchland in den Vordergrund 
ſtellen, in einem Manne wie Beuſt, der in Deutſchland nur mit tief⸗ 
ſtem Mißtrauen betrachtet wird, um nicht ein ſtärkeres Wort zu ge⸗ 
brauchen, ein Bindemittel zwiſchen den zwei Reichen gefunden werden 
konnte. Die Unterſtellung des Gegentheils hätte jedenfalls unendlich 


näher gelegen. 5 
Belgien. 


Ueber den Stand der foyialen Arbeiterbewegung in den 
Koblendiftriften des Hennegau gehen der „Nat Zig,“ aus Brüſſel 


Verfaſſerin portraitirt ſehr wahrheitsgetreu, und ſo erſcheint das 
diesbezügliche Kapitel als abgerundetes bedeutendes Lebensbild. 

Im allgemeinen wird man in dem Buche alle die trefflichen 
Eigenſchaften wiederfinden, welche die „Komödiantenfahrten“ raſch be⸗ 
liebt gemacht haben: echt weibliche gemüthvolle Auffaſſung, Beſchei⸗ 
denheit im Urtheil, anſprechenden Humor und flüſſige Darſtellung. 
Auch dieſem Bande ift ein Jugendbildniß der Verfaſſerin beigegeben; 
der demnächſt erſcheinende wird, vielfach ausgeſprochenen Wünſchen 
gemäß, mit dem Portrait der greiſen Karoline Bauer geſchmückt 
ſein. Wir heißen ihn im Voraus willkommen! E. 


* Bühnenjubiläen. N. Gottſchall machte kürzlich darauf auf⸗ 
merkſam, daß Franz Dingelftent und B. von Hüſſen demnächft ihr 
25 jähriges Jubiläum als Bühnenleiter feierten. Paul Lindau erinnert 
nun in der „Gegenwart“ daran, daß zu dieſen beiden noch ein drittes 
Bühnenjubiläum komme, und zwar das des bekaunten Luſtſpieldichters 

„A. Görner. Am 15. Februar werden nämlich 50 Jahre per⸗ 
floffen fein ſeit Görners erſtes Luſtſpiel Gärtner und Gärtnerta“ in 
Freiburg zur Aufführung gelangte. Nach einer gerechten Würdigun 
der Verdienſte Görners um die deutſche Schaubühne demerkt Pau 
Lindau: „Der jetzt 70 jährige Mann hat keine Schätze angeſammelt: 
er hat für feine Familie nicht' erſparen können, er hat nach einem 
langen, mühevollen und erfolgreichen Leben nicht einmal das tröſtliche 
Bewußtſein, daß, wenn er die Augen ſchließt, für ſeine Familie ge⸗ 
nügend geſorgt iſt. Der 15. Februar dieſes Jahres würde den 
Bühnenvorſtänden die Gelegenheit bieten, einen Theil der Schuld, die 
ihre Vorgänger an Görner begangen haben, wieder abzutragen. 
Wenn ein Komite, das aus einigen der maßgebenden Bühnenleiter, 
Regiſſeure, Schauspieler und dramatiſchen Dichter beſtehen könnte, 
die Borftände der deutſchen Theater dazu aufforderle, das 50 fährige 
Jubiläum C. A. Görners durch ein Benefiz für den verdienſtlichen 
Bühnenveteranen zu feiern, jo würde der Verſuch, in der ehrenvollſten 
Weiſe eine Sünde der Vergangenheit wieder gut zu machen, gewiß 
erfolgreich ſein. Möchte dieſe Anregung auf fruchtbaren Boden 
fallen!“ Das wünſchen auch wir. 


* Zirkusſchule. Wie das „Fremdenbl.“ aus Berlin ſchreibt, 
beabſichligt Direktor Salamonskt, wie aus zuverläſſiger Quelle 
mitgetheilt wird, um den Kindern feiner Geſellſchaft, welche, wie dies 
bei Kunſtreitern unausbleiblich iſt, ohne gründliche Schulbildung groß 
werden, in allen Schulfächern Unterricht ertheilen zu laſſen, in feinem 
Zirkus eine Schule ins Leben zu rufen, welche ununterbrochen an allen 
Orten, die Salamonski mit ſeiner Truppe heſucht, abgehalten werden 
fol. Der Unterricht im Reiten als dem Broterwerb, ſoll durch den 
Unterricht in den wiſſenſchaftlichen Fächern keineswegs vernachläſſigt 
werden, da der Reitunterricht nur des Morgens entweder vor oder 
nach der Probe, und der Schulunterricht des Nachmittags von 2— 
Uber ertheilt werden muß. Salamonski wird für feine Schule nur 
ſolche Lehrer engagiren, die als Pädagogen Vorzügliches leiſten (wahre 
Kanſtreiter als Pädagogen find!) und auch, damit fie ſich mit den 
Kindern der Ausländer, welche in einem Zirkus ſtark vertreten ſind, 


rde! 


tor Hugo begeben, um demſelben feine Ernennung zum € 
memeindedelegirten für die Senatorenwahl mitzutheilen. Bei dieſet 
Gelegenheit richtete Herr Clemenceau an „feinen theuren und berühm“ SH 
ten Mitbürger eine Anſvrache, welche von Schwulſt und Bombaſt den 
ſtrotzte und Viktor Hugo zu einer Erwiderung veranlaßte, die durch Wr 
aus im Tone der fruheren politiſchen Kundgebungen des Dichter! des 
gehalten iſt. Letzterer ließ ſich unter Anderem folgendermaßen vernel 
men: „Sie überbringen mir ein Mandat, das bedeutſamſte Mandat 
welches einem Bürger verliehen werden kann. Mir wird die Miſſio 
übertragen, in einem feierlichen Augenblicke Paris zu vertreten, do 
heißt die Stadt der Republik, die Stadt der Freiheit, die Stad 
welche die Revolution durch die Zlviliſation ausdrückt und allein un 
ter allen Städten das Vorrecht genießt, den menſchlichen Geiſt nid 
mals zu einem Schritt rückwärts veranlaßt zu haben.“ Eine and 
Phraſe lautet: „Was mich anbetrifft, fo verſpüre ich, mit Ihren 
Mandate verſehen, in mir eine mächtige Kraft. In ſich die Seele vo dis 
Paris zu tragen heißt gewiſſermaßen die Seele der Zivilifation ſelbl dog 
in ſich fühlen.“ Viktor Hugo unterläßt es allerdings, den Nachweis! die 


führen, wie die Gräuelthaten der Kommune auch nur mit den Grund ber 
ſätzen der Ziviliſation, als deren Vertreter der Dichter ſich bezeichnet in 
in Einklang gebracht werden können. So viel ſteht aber feſt, daf Rü 
wenn Paris gegenwärtig noch als Kulturßätte in Anſehen ſteht, del un 
Verdienſt hierfür nicht demjenigen Theile der Bevölkerung der fran bt 
ſiſchen Hauptſtadt gebührt, welchen Viktor Hugo in Wahrhel der 
vertritt. Dieſe beiden zwiſchen Clémenceau und Biltor Hug W 
gewechſelten Reden haben bei vielen Republikanern ein Gt der 
fühl der Beſchämung hervorgerufen, daß ſolche Perſonen augenblicklil ii 
Paris vertreten. Viktor Hugo fol übrigens, da er jetzt die „Seel = 


von Paris in ſich trägt und daher die Seele der Ziviliſation im | 
fühlt“, beabſichtigen, ein Manifeſt an Frankreich zu richten. — He 
Nachmittag um 4 Uhr kannte man im Miniſterium des Innern ® 
Wahlen von 12,000 Gemeinderäthen. Ungefähr ein Fünftel der“ m 
ſelben hatte die Maires gewählt, 800 Gemeinderäthe hatten je eine per 
Delegirten und einen Stellvertreter gewählt, welche von verſchiedenel Gr 
Parteifarbe waren. In den Departements Allier, Eure, Lot⸗ Garonne An 
Seine⸗Loire, Meurthe⸗Moſel, Moſelle, Hochſavoyen, Seine⸗Marn Tr 
Vienne und Untere Seine gehört den miniſteriellen Berichten zufolt che 
die Mehrheit der Gewählten der konſervativen Partei an. Ueber del me 
Ausfall der Wahlen in den Vogeſen, wo Buffet kandidatirt, bericht“ G. 
nur der offiziöſe Frangais, nach deſſen Angabe die Konſervativen don G 


die Mehrheit erlangt hätten. Die Departements, in welchen Republ“ R. 
kauer ſiegten, werden von den miniſteriellen Berichten noch nicht eir 
nannt. In der Gironde ſollen far überall die Bürgermeiſter, alt no 


Ernannte der Regierung, gewählt ſein. Die Wahlen im Saine⸗D ein 
partement waren den Republikanern, wenn fie auch geſiegt, doch zab der 
lenmäßig nicht fo günſtig, wie fie gehofft. Eine Vermuthung über _ 
Endergebniß feſtzuſtellen, iſt um fo ſchwerer, als das Miniſterium u T 


| feiner Wiſſenſchaft hinter dem Berge zu halten ſcheint. — Der „Mo“ Te 
— . ˙ zu Gral. 
nahe ſtehende Blatt meint, der Verfaſſer hätte beſſer gethan, ſich 0 2 
Sprüchwortes zu erinnern, nach welchem Schweigen Gold if. 2 1 
Broſchüre ſei durchaus unmotivirt, da niemals eine Revanchepollß da 
exiftirt habe, und die Regierung eine allſeitig anerkannte Frieden; ni 


politik verfolge, auch der angebliche Klerikalismus gar nicht exiſtire⸗ fa 


Großbritannien und Irland. 


D 


er 
verſtändigen können, fremder Sprachen, belonders des Framzöſiſche 10 
und Engliſchen, mächtig find. Jedes derheirathete Mitglied der Sal E 
monski'ſchen Geſellſchaft, vom erſten Kunſtreiter bis zum letzten Sta de 
knecht hinab, muß ſich beim Engagement verpflichten, feine ſchulpflich dr 
ligen Kinder nach ber „Zirkusſchule“ zu ſchicken, die wahrſcheinlich eil 5 
tonfeffionglofe fein wird. . 5 


1 1 


* Ueber ein ſteuerbares Luftſchiff ma 
röder aus Baltimore, datirt v. 


ku 
S ch cht der Erfinder Hel fo 
erregende Mittheilungen, denen wir nachſte T 


3. Januar einige Hoffa 
t chſtehende Einzelheiten entnehme In 
Ich bin bereit, für irgend eine europäiſche Regierung, die mich eng zi 
atet, ein ſteuerbares Luftſchiff vollkommen zu bauen, mit dem man Ii fe 
fahren kann, wohin man nur will, und mit welchem man in der J fd 
über irgend einem angegebenen Punkte, aus der Schußweite irgel rr 
eines Geſchoſſes, fall ſtehen kann, um Odſervationen zu machen. B bi 
welchen enormen Werth wäre dies für die deuiſche Regierung, es wü fo 
die deutſche Armee zur unüberwindlichen Macht machen, vorzügliß % 
wenn die Regierung daſſelbe in allen Ländern patentiren ließe. We ſa 
ich f B. für die Regierung zehn oder zwölf ſo cher ſteuerbarer ZUM ei 
ſchiffe erbaute, dann ein vollſtändiges Luftſchiffkorps bildete, daſſe er 
prattiſch und theoretiſch ausbildete, und dann jedem Armeekorps e fa 
oder zwei ſolcher ſteuerharen Luftſchiffe mit Bemannung mitteilt de 
würde, was wäre das für die Armee ein enormer Vortheil. ZW 3. 
ſolcher Schiffe könnten fo leicht, für höchſtens 150,000 M., gebaut wen | 
den, dann wäre Alles aus dem allerbeſten Material gemacht un 
könnte 10 bis 15 Jahre benutzt werden. Mein verbeſſertes ſteuerhache ſo 
Luftſchiff iſt gänzüch verſchieden vom erſten, bedeutend mehr vereſſfüan ge 
und gegen alle Unfälle ſo geſichert, daß ich wirklich nicht wügte, welche 8 
Unfall mir noch pafſiren könnte, höchſtens, daß mur ein uneingeladen⸗ 
Meteor in der Luft einen Beſuch abſtattete! das würde in Hunder 
von Jahren kaum einmal paſſiren. Auf meiner langen Luftreiſe u 
dem Profeſſor La Mountain von 1 050 er die großen Seen 
Kanada hinein, cine Reife von beinaße ‚engliigen Meilen, wu 
ein kleiner Theil unſeres unteren Wes wir de einer großen Sternſchnuß 
in der zweiten Nacht durch ſch menen efanden uns damals in en, 
Höhe von 9000 Fuß. Das Schreiben wird mir doc noch recht ſah 


und die Glieder ſchmerzen mich noch fehr: na, einen Troſt babe 
lange werbe ich hier nicht mehr en. . 


Mein jetziger Ballon int 20 
Fuß lang. läuft ſpitz nach beiden Enden zu und enthält, drei Vier! 
gefüllt, 225 


„000 Ech Fuß Gas; das Gas, welches ich mir ſelber fab 
zire, bat eine Tragkraft von 1% Unze per (5) ‚Fu Meine Steuer 
kraft iſt eine dreifache, meine Triebkraft iſt eine ſehr ſtarke, mein 
Schraube kann bis mbrehungen in der Minute gebracht werd 
In der Konſtruktion der Schraube und in der Bauart des Ballon 
liegt das Hauptgeheimniß. Hoffentlich werde ich bald im Stande fe 
Ihnen perſönlich meine Aufwartung zu machen. 3 4 


Berichtigung. Im geſtrigen Konzert⸗Reſerate hat fi ein iM 
entſtellender Fehler eingeſchlichen. In der zweiten Spalte, Zeile; 
von oben bitten wir nicht unſerer Meifter, ſondern neuer 
Meiſter zu leſen. Ebenſo tft 1. Spalte Zeile 13 nicht im Widerſpr⸗ 
fondern ein Widerſpruch zu leſen. Be, 


ie beauftragt mit der Führung des Brandenb. Huf. Regts. (Zieten⸗ 


tigkeit darſtellt. Es wurde damals dem Blatte Entſte lung und F e ee eee 
N ’ 


Uebertreibung der Thatſachen vorgeworfen und auch bei der handels⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung wurde betont, daß von Plünderung des 
Schiffes nichts bekannt fer und ſolche Angaben auf Unwahrheit ber 
ruhten. Dem gegenüber erklärt heute der Redakteur der „Illuſtrated 
London News“ — dies iſt das fragliche Blatt — daß die inkriminirten 
Slizzen in jedem Punkte wahrheitsgetreu ſeien, daß der Künſtler, von 
dem ſie herrühren, von dem Schleppdampfer „Liverpool“ ſich an das 
Wrack habe bringen laſſen und daß ſeine zwei Begleiter, der Sohn 
des Mayors von Harwich und der londoner Korreſpondent des 
Newyork Herald“ als Zeugen für die Richtigkeit feiner Zeichnungen 
dorgebracht werden könnten. Zugleich giebt er folgenden Auszug aus 
dem „Newyork Herald“ vom 27. Dezember, der die gleiche Szene 
ſchildert und fo den Text zu der Illuſtration der „London News“ 
bietet: Im Salon ertönten krachende Arthiebe und das Rufen und 
Fluchen von Männern. In dem Augenblicke, als ich eintrat, waren 
wenigſtens dreißig Wrackplünderer mit raſendem Eifer daran, zu rau⸗ 
den und zu plündern. Sie batten viereckige Löcher durch den dicken 
Boden des Salons in das untere Deck gehauen. Das Waſſer reichte 
dis auf wenige Zoll an den Boden des Salons. Durch dieſe Löcher 
zogen die Leute die ſchwimmenden Koffer mit Bootshaken. Sobald 
die Koffer durch die Oeffnung heraufkamen, wurden ſie ergriffen, 
derausgezogen und die Deckel durch Axthiebe erbrochen. Dann griffen 
im Nu ein Dutzend gieriger Hände nach dem Inhalte. Alle Kleidungs⸗ 
Rüde wurden durch das zerbrochene Schrägfenſter auf das Verdeck 
und von da in die Böte geworfen. Es war ein jammervoller An⸗ 
blick, das Plündern der Koffer zu ſehen.“ Im Weiteren beſchreibt 
der Korreſpondent das Ausſehen, Benehmen und die Trunkenheit der 
Wrackplünderer, die ſich durch die Vorſtellungen des dritten Offiziers 
der „Deutſchland“, Herrn Wymark (2), der die Namen ihrer Fahr⸗ 
zeuge aufſchrieb, nicht ſtören ließen, während die Mannſchaft des 
Schleppdampfers rettete, was fie eben vor den Plünderern retten 


3 Rußland und Polen. 


Petersburg, 15. Januar. Der General⸗Adjutant v. Kauf⸗ 
mann wird, wie die ruſſiſche „St. P. 3.” aus glaubwürdigſter Quelle 
verſichern zu können meint, nicht mehr auf feinen Poſten als General⸗ 
Gouverneur von Turkeſtan zurückkehren. Als Kandidaten für das 
Amt des Generalgouverneurs und Chefs der in Turkeſtan ſtehenden 
Truppen nennt das Blatt den General⸗Lieutenant Kolpakowski, wel⸗ 
cher während der Abweſenheit des Generals Kaufmann aus Taſchkent 
mehrere Mal ſtellvertretend die Funktionen deſſelben bekleidet hat. — 
Geſtern ſtarb nach lang andauernder Krankheit der Staatsſekretär 
Graf Modeſt Korff, wirklicher Geheimrath und Mitglied des 
| Reichs raths. In ihm verliert Rußland einen der älteſten Vertreter 
einer dahingeſchwundenen literariſchen Generation. — Graf Korff war 
!voch ein Kamerad Puſchkin's auf dem Lyceum in Zarskoje⸗Sſelo — 
einen Schriftſteller von ausgezeichneter Bildung und einen hochgeſtell⸗ 
ten tüchtigen Beamten. 

N Ds sstersburg. Ueber die Perſönlichkeit des Großfürſten⸗ 
a An e erhält die „Bon“ aus Petersburg folgende bemer⸗ 
ens werthe Schilderung: ! 


in Man Wird ſich eri i 
in wird ſich erinnern, daß der gegenwärtige Thronfolger nicht 
"Geh Erwartı 7 daß ihm die Thronfolge je zufallen könnte, ae 
un chen war. Als durch den Tod feines älteren Bruders die Stel⸗ 
bälkniſſen Cäſarewitſch auf ihn Überging trat er den öffentlichen Ber» 


y 5 diele ſeiner künftigen Unterthanen ſich mit dem Großfürſten gar 


o außerordentlich bewäbrt hat, auch ferner, ſo lange die jeweiligen 
ehe fortdauern, die Richtſchnur Mare Monarchen bleibt. 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Ueber die Lage auf dem Schauplatz der Inſurrek⸗ 
tion wird der wiener „Bol. Korr.“ aus Raguſa vom 14. d. bes 


richtet: 

In Folge der ſtärkeren Beſetzung der montenegriniſchen Grenze 
Seitens der türkiſchen Truppen, ſehen ſich auch die Inſurgenten ger 
nötyigt, fortwährende Verſchiebungen ihrer Streitkräfte vorzunehmen. 
Sie ziehen ſich von der montenegriniſchen Grenze in nordweſtliche 
Richtung und geben als Grund die enormen Schneemaſſen an, welche 
die Verbindung mit Montenegro ſehr erſchweren. Theilweiſe iſt vieſer 
Grund wohl richtig, indem die Infurgenten Angeſichts der türkiſchen 
Truppenmaſſirung an der montenegriniſchen Grenze ſchwerer auf 
Sukkurs aus Montenegro rechnen fönnen, und andererſeits für den 
Fall eines türkiſchen Angriffes die Rückzugslinie nach Montenegro 
durch die ungeheuren Schneemaſſen bebinbert finden. Einſtweilen ift 
ein größeres Inſurgentencorps in der Stärke von 3000 Mann in die 
Operationslinie Trebinje⸗Klek eingerückt. Andere Inſurgentencorps 
ſind in derſelben Richtung im Anmarſche. In Folge deſſen ſind, 
wenn nicht etwa die Türken wirklich alle ihre Offenftvoperationen für 
einige Zeit ſuspendiren wollen, wie hier bereits feit einigen Tagen 
verlautet, neue Kämpfe auf den Straßenzügen Raguſa⸗Trebinje und 
Klek⸗Stolac zu gewärtigen. 

Demſelben Blatte zufolge hat der bisherige Inſurgentenchef Liu⸗ 
bobratic fein Kommando niedergelegt. Das Corps des Liubobratic 
hat ſich bereits mit dem Corps des Peko Pavlovie vereinigt, wie 
denn Letzterer auch zum Oberkommandanten ſämmtlicher in der Unter» 
Herzegowina befindlicher Inſurgentencorps ernannt und ausgerufen 
worden fein fol. Von Ljubobratie verlautet, daß er ſich ganz vom 
Kriegsſchauplatze zurückziehe. i 

Ueber den Inhalt der Andraſſy'ſchen Note ſchreibt ein 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“: 


Zur Andraſſy'ſchen Note von Ende Dezember iſt von Bedeutung, 
daß bieſelbe einige Punkte zur unmittelbaren Ausführung beantragt. 
Man hat Grund anzunehmen, daß dies namentlich folgende ſind: 
Die volle Gleichſtellung der Konfeſſionen (die alſo mit Unrecht in un. 
gariſchen Blättern beſtritten wurde); dann die Umwandlung des 
Steuerſyſtems mit Beſeitigung des gegenwärtigen Pachtweſens, und 
wobei ein Theil der Steuern (nicht alle) für lokale Zwecke verwandt 
werden ſollen; ferner die Justizreform, insbeſondere mit Bezug auf 
die Zeugnißablegung der Chriſten vor Gericht; endlich als thatſäch⸗ 
liche Garantie die zur Hälfte aus eingeborenen Chriſten, zur Hälfte 
aus Türken zuſammengeſetzte Kommiſſion zur Ausführung und An⸗ 
wendung der Reformen. Dagegen würden andere Punkte, wie die 
Agrarvertzältniſſe, wenigſtens lheilweiſe, der Natur der Sache nach 
einige Zeit in Anſpruch nehmen. Dies ſoll in der Note angedeutet 
ſein. Was die Agrarverhältniſſe angeht, ſo ſoll eine billige Ueber⸗ 
laſſung unbebauter Strecken an die Bauern beadfihtigt fein, alſo keine 
unentgeltliche, wie engliſche Blätter angedeutet batten. Außerdem 
follen die in dem Ferman der Türkei enthaltenen Reformen auf die 
auffländiſchen Provinzen angewandt werden, was ebenfalls in dem 
ganzen Umfange einige Zeit erfordern wird. 

— ̃ ——— — — —— —————2——22 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 19. Januar. 


hierzu auch bereits die Mittel verheißen . In dem abge- 


v. J. zu war d. J. umfaſſe, haben 14 Bor 
ſtandsſitzungen ſtattgefunden. Die Anzahl der Mitalieder beträgt gegen⸗ 
wärt 236, davon 162 in der I., 74 in der II. Abtheilung. Der 


prüfte und für richtig befundene Jahresrechnung pro 1875 weiſe eine 
Einnahme von 390 Thlr. und eine Ausgabe von 383 Thlrn auf, jo 
daß der Beſtand ſich demnach auf 7 Thlr. belaufe. Zu Ehrenmit⸗ 


icke Kau 


Generalagent Hierſekoen fliehrer Jeenidı 

1 5 nomeh und Gelbgießer ekt, e dem Vorſtande 

waren bisher Vorffandsmitglieder geweſen: Kaufmann M. 

Kaufmann David Kantorowicz, Renlier O. eng Stellvertreter 
e 


enommen hätten. Trotzdem gäbe es Viele aus der Landbevölkerung, 
die keine Gelegenheit hätten, ſich zu bilden. Dieſe Aufgabe müßte da, 
wo es keine polniſchen Gutsherrſchaften gäbe, vornehmlich der Geift- 
lichkeit zufallen, damit auf dieſe Weiſe überall Bücher verbreitet und 
Bibliotheken angelegt würden. Bei gutem Willen könne die ganze Pro⸗ 
vinz gleichſam mit einem Netze von Bibliotteken bedeckt werden und 
die Volksſchriften noch viel mehr Abonnenten erlangen. Als Beiſpiel 
dafür könne Böhmen, die Lauſitz oder das Fürſtenthum Teſchen dienen. 
In der Provinz ſelbſt ſei man am Weiteſten im Kreiſe Inowrazlaw 
dorgeſchritten, wo durch die Bemühungen mehrerer Bürger eine Ans 
zahl von Volksbibliotheken angelegt ſei. In den Städten, wo das 
polniſche Element noch leichter der Germaniſtrung ausgeſetzt ſei, müß⸗ 
ten die Geſellenvereine für Bücher und Zeitſchriften ſorgen und 
Bibliotheken anlegen. Was die Arbeiter und die Dienerſchaft in den 
Städten anbetrifft, ſo dürfe auch von dieſem Elemente der polniſchen 
Nation nichts verloren gehn, die Arbeitgeber und Brotherren ſollten 
für dieſelben wenigſtens eine Zeitſchrift halten. Für die Tagelöhner 
müßten in den Städten Leſeſtüben eingerichtet werden. „Aber es iſt 
Beit, fo ruft das Blatt aus, daß wir uns mit alledem beſchäftigen 
und, wir wiederholen es, die Lage unſeres Volkes benützen, denn 
Andere können das Hatt unſer, Pie a für ung thun.” 

— Aus Bromberg geht dem „Dziennik“ eine Korreſponderz zu, 
worin darüber geklagt 1 5 daß die polniſche Nationalität daſelbſt 
unter den jüngeren Leuten viel weniger vertreten ſei, als unter den 
älteren, weil die Jugend der Germaniſtrung durch die Schulen aus⸗ 
geſetzt fei. Wie viel Polen ſich unter den 30,000 Einwohnern Brom- 
beras befänden, ſei ſchwer zu e mitteln, poch werde man ſich davon bei 
der Zufammenſtellung der Wählerliſten für die Kirchenvorſtandswahlen 
der polniſch⸗katholiſchen Pfarrei überzeugen können. Es ſeien in Brom⸗ 
berg viele polniſche Familten, deren Kinder nur noch ſchlecht polniſch 
ſprechen und zu Hauſe ſich nur der deutſchen Sprache bedienen. Die 
Fahl der Elementär⸗Schulkinder, die noch polniſch ſprechen, betrage 
nur 300. Am 1. Juli des vorigen Jahres habe der Magiftrat die 
polniſche Sprache als Unterrichtsgegenſtand in den Elementarſchulen 
vollſtändig aufgehoben. Doch ſei es den ene des Propſtes 
Choinski gelungen, daß den Kindern der Elementarſchule unter feiner 
Verantwortung polniſcher Privatunterricht ertheilt werde. Dieſes letz⸗ 
tere habe den Zweck, daß die Kinder weninftend polniſche Andachts⸗ 
bücher leſen lernten. In den böheren ſtädtiſchen Bildungsanſtalten 
lehre man die polniſche Sprache gar nicht, aus Mangel an polniſchen 
Schülern, dagegen wurde dieſelbe noch im königlichen Gymnaſium und 
im Lehrerſeminar betrieben. Deswegen jet auch zu hoffen, daß die 
Beſchwerde, die man an die Regierung gerichtet habe, den günſtigſten 
Erfolg erzielen und die Verordnung des Magiſtrats betreffend die Auf- 
hebung der polniſchen Sprache in den Eiementar « Schulen befeitigt, 


werden würde. 1 
— une dee ne Hab in der Armee. v. Thompſon, 


d zwar die I. Kompagnie: den Schloſſermeiſter Aſch zum Haupt 
. den Deſtillateur * il ſch zum Haupt» 


erfolgreich geftaitete, ohne dabei im Geringſten von feiner anſpruchs⸗ 
Injen Bescheidenheit ofaraehen. Man lernte einen Mann von ſolideſten 

igenſchaften kennen, der nirgends eine Spur von nationaler, Vorein · 
ehen wen beit zeigte. Schon im Jahre 1871, als er nach Hapfal xeiſte, 


derſtand, fo enthuſiaſtiſche Beweiſe von Anbänglichkeit, daß für bie 
baltiſchen Proven fein angeblicher Deutſchenhaß ſomt längſt 


enſten militäriſchen oder militäriſch intereſſanten und kriegswiſſen 
ſchaftlichen Werke, Geſchichten bemerkenswerther Feldzüge und Belage⸗ 


0 i lagerung Sebaſtopols zufammenſtellen, welche nach 
Aten boch 5 n chigen Plane e wird. Im Reichsrathe hat 


berrſchenden Negierungspringipten bekundet. Der Thronfolger ftimmte 
. B. bei den Vorſchlägen der Gymnaſialreform für den Klaſſinsmus, 
ſo wie derſelbe ſeitdem durch den Grafen Tolſtoi zur Geltung gebracht 
ward. Auch wird er von den Geſchäften keineswegs ferngehalten, 
ſondern in dieſelben ſo hineingeführt. daß er über die G undſätze der 
Aerenmärtigen Politik Rußlands und über deren Konſegnenzen fid ein 
ollko n richtiges 5 f N 
| veräne ihre erben vor jedem Emblick in die Regierungsmaſchine 
0 Dag ale zu bewahren ſuchten, war es wohl möglich und denkbar, 


ſchied öſtlich und wefilich der Dfliee : wax der Temperaturunter⸗ 
dee e N 


fen ame, a 
Nordoft - Au 11 Runen ſehr ſchwach, im Rheingebiet friſcher 


Breitegrade das Barometer um mehrere Mm. geſti 
often ſant der Luftdruck langfam. In Norsdeuſſch 7 3 — 
r er 2 ar Aenderung, trübe bei 
1 1 — Am 16. war der hö i 
wärts gerückt, Süddeutſchland ſehr kalt e 8 5 Cee Wien 
— 1,2 C.; Berlin dagegen nur — 2,3%, Hamburg — 1,4 C); im 
Rordweſſen war das Barometer ſehr geſunken bei ſtarkem Süd⸗ und 
Weſtwinde und hoher Temperatur (Chriſtianſund 7,7 C.) — Am 
I. d. M. fiel das Barometer rapide im nördlichen Skandinavien. 
Ganz Nordeuropa war ſehr warm (Valencia 10,0, Thurſo 3.3˙ 
Helder 2,3, Kopenhagen 0,60, Stockholm 0,5, Memel 0.09%, in Süd⸗ 
EEE fe aa lan SIE 
5 e 1 eekü i 
Säle ade, an eküſte und bis Hamburg war leichter 
r. Die Volksliedertafel hielt am Sonntage (16. d. M) i 
5 n 11 bel ab. 90 50 e 
„ 10 mehre 8 
or 2 5 Tamberanigen 1 tomiſche Belüinge vor⸗ 
r. Zur uhr von Schnee und Eis ſind ! 
Plätzen unſerer Stadt in den letzten Woden mali 20 en de. 


ohenzollern Füf. Regmts. Nr. 40, in 
bes VI. Arm . v. 17 — 

Chef des eralſtabe Armee⸗Corps, zum Komman⸗ 
Be Ber ee Ba Neale. Nr. 40 ernannt. Lentze, 8 e 


. Aber uf die auswä in 5 

0 wegen Umnänden, 2 85 55 Theanal einer Veräuderung un ex. 

FJarten. Man wird natürlich den Lan 

A) h ; ollen, aber man kann 
A Nebrzehnte Pinaus nich, vorher Deftimmen melchen aus dre auch 

V veſſimiſtiſchen Beurtheiler des Thronfolgers iu rauch mit Ju⸗ 
den, ; an darf da mit Zur 
da und worauf es doch eigentlich ankommt, aastra den Funktionen 


ßere Aufträge ſeines Vaters wahrm⸗ 


en hat, niemals eiwas vorgekommen it, was hinsichtlich des Ei 
da lich irgend eine beffimitifehe Erwartung überhaupt ol 
Nahe der Gewifienhaftigteit, welche der Thronfolger in feinen Keller 
ty get bewieſen, läßt ſich nur erwarten, daß er ein höchſt pflicht 
eu ne n ruffiiger Kaiſer fein und das Wohl des Landes ſorg⸗ 
u Erd im Auge behalten wird. Damit gewinnt man alles Recht zur 
I Wartung, daß diejenige Politik, welche ſich jetzt zu Rußlands Heil 


ein. Jäger⸗Bat. Nr. 8, in das 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. 
u r S e Garde-Jäger Bat. in das 3. Nieder⸗ 


ht 


ſchule, unter Belaſſung a la suite dieſes Regiments, zum Direktor der 


ir⸗Schießſchuſe ernannt. v. Saldern, Oberſt⸗Lt., beauftragt mit 
8 0 so 2. Sale. Drag. Regmts. Nr. 8, d. Roſenberg, Ma⸗ 
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Rentier O. Werner, Mittelfgullehrer Grät Er zu Stellvertretern 


11 Krzt 7 - N N ber 
angehört hatten lehnten eine Wiederwahl ab. Von den K 5 17 
„ 


U 


11 
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Schläge mit einem dicken Stock über den Kopf, fo daß er ſofort zu 
Boden fiel. Hierauf beraubten ſie ihn. So viel ſoll der Kutſcher aus⸗ 
gefagt haben, der, als er ſah, daß fein Herr tobt war, die Flucht er⸗ 
griff. — Vor einigen Tagen fand man zwei Leichen auf dem Felde 
in der Nähe der ruſſiſchen Stadt Slupce. Der einen, einem Manne, 
waren die Finger der einen Hand abgehauen, die andere, eine Frau, 
hatte mehrere Wunden am Kopfe. Beide Perſonen ſcheinen den 
Schmugglern amugehören, die beionders Spiritus und Schnittwaaren 
nach Rußland heimlich einführen. Es ſcheint, daß die Banden von 
ruſſuſchen Grenzioldaten verfolgt und endlich von dieſen erreicht wor⸗ 
den find. Im Kampfe um die Warren find ihnen jene Verletzungen 
beigebracht worden. Ob nun der Tod der beiden Schmugaler in Folge 
der Verletzungen oder durch den Froſt erfolgt iſt, hat bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt werden können. \ 

J. Inowrazlaw, 17. Januar. [Aus der Stadtver⸗ 
ordneklen⸗Verſammlung. Theater. Unglücksfall. 
Feuer.] In der am 13. d. M. abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde zunächtt dei Konflituirung. der Versammlung Rechtsanwalt 
Höniger zum Borfigenden, Dr. med. v. Rautt u ſeinem Stellvertre⸗ 
ter, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair Greger zum Schriftführer und Kaufmann 
J. Levy zum Stellvertreter des Letzteren gewählt. Zu Wahlbeiſitzern 
und Stellvertretern für die devorſtehende Stadtverordneten⸗Ergänzungs 
wahl wurden die Herren Budzins lt, Abr. Levy Wituski und Kolowicz 
gewählt. — Am 9. Februar cr. finden hierſelbſt Ergänzungswahlen 
für 5 Stadtverordnete ſtatt und zwar für die Herren Kurtzig, von 


ſchüftigt geweſen, welche zufammen jeden Tag etwa 200 Fuhren fort⸗ 
schafften. Die enormen Schnee und Eisberge auf den Abladeplätzen 
(auf der Bernhardinerwieſe, hinter dem erzbischöflichen Garten, auf 
der Karmeliterwieſe, vor dem Königstbore), zeigen wie viel abgeführt 
worden ift. Trotzdem bleibt noch viel zu ihun. Das gegenwärtig ein 

etretene Thauwetter wird in wenigen Tagen mehr wirken, als die 
Abfuhr während mehrerer Wochen. 

- — Berbrannte Kinder. Wohl in keiner Provinz verbrennen 
zur Zeit des Winters ſoviele Kinder als in Poſen. Gewöhnlich ſind 
es die Kinder von kleinen Leuten, wo der Vater das Haus verlaſſen 
bat, um der Arbeit oder dem Trunke nachzugehen, und die Mutter 
das Kind zu Haufe eingeſchloſſen hat, ohne die Streihhöiter au ver⸗ 
bergen oder das Feuer auszulöſchen oder die Lampe vor den Händen 
der Kinder zu ſichern. Der unverantwortliche Leichtfinn unferer nie 
deren Bevölkerung, beſonders der polnischen, ſcheint faſt unausrottbar. 
Während früher die Kinder meiſt in un verſchloſſener Stube allein 

elaſſen und zuweilen von Schweinen gefreſſen wurden, läßt man fie 

8 etzt verbrennen. Wir haben in dieſem Winter ſchon verſchiedene Fälle 
berichtet, und zwet neue, der eine aus Borek, der andere aus 
Strzalkowo werden jetzt gemeldet. So traurig ſolche Fälle ſind, 
fo bitten wir doch unfere Herren Sorrefpondenten nicht ſeitenlange 
Berichte darüber zu ſchreiben. Mit wenigen Abänderungen it 12 die 
Sache immer dieſelbe. Auch gute Lehren beizufügen, hat keinen Nutzen. 
Denn jene Klaſſe von Leuten pflegt die Poſener Zeitung nicht zu leſen. 
Auf diefen Theil der Bevölkerung haben die Landgeiſtlichen weit mehr 


unlösliche Verbindung eingehe, und in Folge deſſen keinen Menſchen de 
tödten könne. Der erichlo hof lehnte jedoch dieſen Antrag ab fun 55 


Sand! N Di Gegchmiä mare, son Brofefior, Dr 
[Sonnenſchein erlin, we rauf die Suppe zugeſan 

wurde, beſtätigt. Im März 1875 wor die 86 Er defend befrau 
des Mehmiſohn plötzlich erkrankt und am 7. April 1875 verſtorben. 
Der fie behandelnde Arzt Dr. Pernaczyns k hatte damals die Diasnofe 
auf Nierenkrankheit getelt, aber jetzt glaubte man in der Krankheitsge⸗ 
ſchichte der berftorsenen Frau Mehmiſohn Symptome zu finden, welche 
die Vermuthung eines Vergiſtungstedes nicht unwahrſchein⸗ 
lich machten. Die Krankheit batte nämlich mit heftigem Erbrechen be⸗ 
gonnen und hatte ſich daſſelbe während des ganzen vier wöchentlichen 
Verlaufs derſelden nicht verloren. Die Patientin hatte über Schmerz 
in der Magengrube und über Brennen in den Eingeweiden geklagt 
und flellte ſich einige Tage vor ihrem Tode ein Hautausſchlag ein. 
Auf Grund dieſer Vermuthung, welche einen Vergiſtungstod in Aus⸗ 
ſicht flellte, warde am 1. Juſt 1875 die Leiche der Frau Mehmiſobn 
ausgegraben und einer gerichtlichen Obduktion unterworfen. Der Ge⸗ 
richts bepatation wurde von den Aerzten 5 Krucken mit Leichentheſlen 
und 3 Krucken mit Kirchhofserde übergeben und von dieſen an Prof. 
Dr. Sonnenſchein gefandt. An der Leiche hatten ſich ausgevehnte 
Mumifitationgerfheinungen gefunden und waren die Gedärme und 
der Magen, welche fonft am früheſten in Verweſung übergehen, ganz 
befonders wohl erhalten, ein Umſtand, welcher die Bermutbung eines 


Einfluß, aber anstatt ihre Zuhörer vor dem irdiſchen Feuer zu war-] Schkopp, Drweski, Küngel, Volkmann — Am 12. und 13 d. M. od 
nen, drohen ſie ihnen lieber mit dem Höllenfeuer. gaben ar Mitahteder 75 ee e er 8 u 
= 5 oren 1 Hypotheken⸗Inſtrument von gen. urde beabſichtigt, bier noch mehrere Vorſtellungen zu geben, 
Winke, cel Polen, Aber 140 Thlr., 5 a: In Häusler] doch find diefelben vorläufig ausgejegt worden. — In Stabencinet N 
Stanislaus Sobolewski aus Minikowo. verbrannte in vergangener Woche das 2% Jabs alte Kind eines Bierde> id 
Koſten, 18. Januar. [Ativhlihes. Kriege verein]! echt. Von der Mutter, welche ſich in den Stall begab, unter Ant. er 
E 8 ir tung des Palronats der kalholiſchen Kirche zu Koſten iſt auf ſicht eines älteren Kindes in der Stude zuückgelaſſen kam daſſelbe fi 
e | Nato Ma IE 5 Bo sran Im Bine vo Kirmes Bone \ 
r katholiſchen Kirchengemeinde, von der Regierung Herr Dr. | y 0 een : 1 a 
. mum Külchenverſtete r der kalholiſchen Pfarrgemeinde iu Koften kiewicz Feuer, bas jedoch ſchon im Entſtehen gelöſcht wurde. fi 
ernannt worden. 8 =. 18: d. nn ee ne Genergl- 8 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins fiatt, behufs Aenderung eins 
er Parade As ale 35 1 reg 77 in 5 rie 85 “ Aus dem Gerichtsſaal. 10 
er gebildeten Verems als Zweigvereins des hieſigen. Hieran ſchlo ? 2 
Ka unter reger Betheiligung jur Vorfeier des Krönungsfeſtes ein ger firigen h Poſen, 19 Januar. [Schwurgericht] Am ge 4 
ſelliges Zufammenſein, welches durch einen Vortrag des Dirigenten firigen Tage beſchäftigten die Geſchworenen zwei Anklagen wegen wie. le 
der böberen Knabenschule Dr. Roesler über die Entwickelung des Herr⸗ derholten Verbrechens gegen die Sittlichkeit, bei deren Verhandlung] Ernſt v. Waldow. (Könige i. T e 
ſcherhauſes und mit einem Hoch auf den Kaifer eingeleitet wurde. jedoch durch den Beſchluß des Gerichtshofes die Oeffentlichkeit ausge“ | Band der Novellen des 1 tgenaanten Schriftfiellexe € 
ö herauf folgten abwechſelnd Vorträge, welche von den Sängern des ſcgloſſen war. Heute Dagegen lag wiederum eine Untioge wegen fängſt anerkennend bef ae den vörheze nde haben wir e € 
4 Hereing und anderen Mitgliedern, ausgeführt wurden und die anwe⸗ Mor des und Mordver ſuches vor und wird die unverebelichte, | gaute een, € ae e em : ERS tofſe zweiten iſt⸗ 15 
ee Feſtgenoſſen bis ne ſpäten Mitkernachtsſtunde erheiterten sweiunbawangigiührige und bisher noch unbeſtrofte Sara Kacıke . und große Mannigfaltigteit der Stoss necnurahn⸗ 5 
fenden 1 . ö diefer Verbrechen beſchuloigt. Aus der Anklage entnehmen wir iFol- Narren und Sünder. Humoresfen von Karl Nen⸗ vt 
gendes. Das bei dem Mützenmacher Iſidor Mehmiſohn in re: mann Strela, Berlm, J Bachmann's Verlag. Der Verfaſſer 
ſchen in Dienft ſtebende Dienſtnädchen Anna Fliegner bemerkte | ift als anmuthiger Erzähler ſchon feit Jahren bekannt. Er begt ein . 
eines Tages nach Pfingſten 1875, daß die Brühe, welche ſie gekocht, beſondere Vorliebe für Anekdoten aus dem Leben berühmter Perſonen, E 
i aber nicht geſalzen hatte, dennoch einen ſalzigen Geſchmack habe und namentuch Dichter und Künſtler. Irgend ein kleines derartiges Vor“ u 
5 fand auch bei ſpäteren Gelegenheiten in den Fleiſchſuppen ein gelbes kemmniß giebt ihm den Stoff zu einer hübſch ausgeführten Geſchichte fi 
* 7 Pulver, welches obenauf ſchwamm. Ihr Verdacht lenkte ſich auf die die ibren Zweck, zu unterhalten, vollkommen erfüllt. Dos vorliegende fi 
1 eben'ans bei Mehmiſohn und zwar als Nätherin beſchäftigte Sara Büchelchen enthält fünf Erzählungen, von denen namentlich „Krieg um d 
für die land Raczte, weiche zwar Nichts in ver Küche zu izun batte, aber zur Zeit | eien Zwerg”, „Bwanzig Takte hausen aus dem Leben Zelters) un e 
des Mittags, immer noch im Haufe war. Es gelang ihr auch zwei⸗ „Ein Jugendſixeic“ (aus dem Leben Matthiſſens) gern geleſen werden 2 
mal und zwar am 27. Mai und am 30, Mai 1875 gerade dazuzukom⸗ dürften. Sie find ſämmtlich heiterer Natur, von ansprechendem H q 
men, als ſich die Sara Kacyfe mit den Töpfen auf dem Heerde etwas mor durchweht. 8 
zu ſchaffen machte und ſie fand in beiden Fällen das gelbe Pulver in * Nachträge zur Kenntniß Grabbe’d, von Osler 
der Suppe dor. Sie theilten ihre Beobachtungen in Bezug auf die Blumenthal (Berlin, . Grote ſche Verlagsbuch handlung). Der D 
Sara Kacıte der Nichte ihres Dienstherrn Jette Wolff mit, durch kannte Herausgeber der erke Grabbe's hat ſich veranlaßt gefunden 
n welche denn auch Iſidor Mebmiiohn von den Vorgängen Kenninig | noch einige Nachträge über das Leben feines Dichters zuſammenm, < 
erhielt. Dieſer übergab den Topf, in welchem ſich die mit dem gelben | ftellen. Die Quellen, die er hierbei benutzt hat, waren bisher ung“ ; 
Pulver verſetzte Suppe befand, dem Apotheker Matheſius zur chemi⸗ druckt, daber die ganze Broſchüre in mancher Benetzung recht Ju 1 
ſchen Unterſuchung, deren Reſultat dahin ging, daß das gelbe Pulver tereſſantes bietet. Wenigſtens theilweiſe iſt es dem Verfaſſer gelungen 10 
Auripiament (Schwefelarfen: d. h. eine chemiſche Verbindung von den püfteren Schleier zu lüften, der noch immer den dämoniſchen u 
] 


zerriſſenen Charakter des unglücklichen 3 Dichters umh 5 
eutender Fortſchrit Vergle u dem, was 
rieb ee 


hinwegſetzt. 


Staats- und Volk swirthſchaft. 

— „Nach der jetzt vorliegenden Statiſtik it die mit der Poll 
bewirkte Verſendung von Packeten in der letzten Weihnachts 
zeit von erheblich größerem Umfange als im Vorjahr geweſen. DIE 
fer Verkehr ſcheint alſo unter dem Druck nicht gelitten zu haben; frei 


5 nach am 1. Dezember 1875 236 3 Vergiftungstodes beftätigte. Profeſſor Sonnenſchein erklärte denn | _. 5 i 
ö in Alt“ und Neu Tirſchtiegel 2578 Perſonen. Die Einwohnerzahl bat | auch in feinem ſchrif lich eigen cn Gutachten, daß ſich ſowohl in] lich fragt ſich, ob der Inhalt der Packete überall fo beſchaffen wa 
8 ſich alſo in den legten 4 Jahren um 211 veringert, und war im Alt- den Leichenſheilen als auch in der ihm überfandten Klechhofserde Ar⸗ wie ſonſt; darüber kann allerdings die Poſtſtatiſtik keine Auskunſ 
N Tirſchtiegel um 44 und in Neu Tirſchtiegel um 167. Dem Religions⸗ſenik vorgefunden habe. Der Verdacht, der Frau Mehmiſohn dieſes | geben. Von Intereſſe dürfte ſein, daß von Königsberg folgen 0 
E bekenntniß nach zäh te man am 1. v. M. im biefizen Orte 1339 Evan Gift beigebracht zu haben, lenkte ſich fofort auf die Sara Kaczke und Stückzahl von Marzipankiſten mit der Poſt verſendet worde 
5 geliſche, 802 Katholiken, 163 Juden und 3 Diſſidenten. Die ſtarke Ab⸗ | bat die Unterſuchung Umßände ergeben, welche Diefen Verdacht fo hos] AR Dezember: 79; am 16.: 215; e 
85 nahme der Einwohnerzahl findet ihre Erk ärung in dem Berzug vieler ſteigen ließen, um eine Anklage wegen Mordes gezen die Kacıke als if: am 19. Dez . 5 am 17.: 186; am 18.: 30% 
2 audwerker nach den größeren Städten und vieler Arbeiter nach den gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. Profeſſor. Sonn nſchein ſprach in | am 19.: 293; am 20.: 679; am 21.: 676; am 22: 861; am 23.: 475 
: weltlichen Provinzen, namentlich den egenden Sachſens. — Bor | feinem Gutachten die Ueberzeugung aus, daß das Gift der Werfiorhe | am 21.: 322 Zuſammen: 4088 Stück. 
; dem hieſigen Standesnmte (Stabtbeitrt). wurden im Jahre 1875 25 | nen wahrſchemich während ihrer letzten Krantheit beigebracht Tet. er Berlin, 18. Januar. Am 27. d. M. wird eine Si 4 
2 Eten geſchloſſen, auch wurden 90 Geburten und 82 Sterbefälle ange-] Während dieſer Zeit bat nun die Angeklagte ausſchließlich die Patientin] Auſſichtsraths der Märkiſſch P ofener Eife b * 1 
meldet. Sämmiliche Eheſchließungen erhielten nacträglich die kirchliche bedient, die Speiſen für fie bereitet und ihr dieſelben verabreicht. Sie finden, in welcher der Elat für 1876 feſtgeſtelt und über die Era 


lit auch nicht, daß die Frau Eva Mehmiſohn ihrer kranken Schwefier 
Speifen brachte und antwortete auf eine diesbezügliche Aeußerung der 
Eda Mehmiſohn, zu derſelben: „Thun ſie doch keine Sünde, ich gieße 
die nicht gebrauchte Bouillon ſogleich fort und koche immer neue.“ Es 
it auch ermittelt worden, daß die Angeklagte die Wittwe Eleonore 
Steinbach einmal gebeten hat, ihr für 6 Pfennige Auripigment von 
dem Kaufmann Iſac Reich zu holen; die Kinder hätten den noch vor⸗ 
bandenen Vorralh verſchütket und fie fürchte ſich vor dem Herrn. 
Dem gegenüber hat nun der Mützenmacher Iſidor Mehmiſohn 
bekundet, daß er feit minvdeflens fünf Jahren kein Auripig⸗ 
ment mehr im Haufe gehabt babe, da er ſchon ſeit dieſer 
Zeit einen Vollbart trage. Es iſt nämlich bei den ſtrenggläubigen 
Jaden Sitte, ſich zum Naſiren nicht eines Meſſers zu bedienen, fon 
dern das angefeuchtete Auripigment auf die Barthaare zu ſtreichen und 
dieſelben durch das Pulver Afreſſen zu laſſen. Es war daher das in 
Rede ſtehende Gift für die Kacnka leicht zu erlangen und iſt auch bei 
ibrem Vater Hat Kacıfe Auripigment gefunden worden. Ein an⸗ 
derer verdächtigender Umſtand iſt folgender: Es iſt eine jüdiſche Sitte, 
daß die Angehörigen eines Verflorbenen zur Leiche gehen, un bei der⸗ 
ſelben Abbitte zu leiften für all das, was fie dem Verstorbenen wü- 
rend ſeines Lebens vielleicht zu Leide gethan, haben. Nach dem Tode 
der Frau Mehmifohn ſiedelte die Kacke mit den Kindern des Iſidor 
Mehmiſohn in das Haus der Eva Mehmiſohn über, um dort die 
Trauertage zu bleiben. Sie weigerte ER nun eniſchieden, ſich wieder 
in das Sterbehaus zu begeben und Abbitte zu leiſten. Als Moti für 
ihr Verbrechen giebt die Anklage an, daß die Kaczke den Iſtdor 
Mehmiſobn heirathen wollte. Sie habe mit dem Letzteren ſchon wäh: 
rend der Lebzeiten der Frau in einem Liebesverhältniß geſtanden und 
hätte, um iu ihrem Ziele zu gelangen, das dieſem enkgegenſtehende 
Hinderniß forträumen müſſen. Zum Beweiſe deſſen beruft ſich die 
Anklage auf das Zeugniß der Anna on welcher die Kaczle mit 
dem Mehmiſobn in Situationen Überraſcht hat, welche auf ein näheres 
Verhältniß ſchließen ließen. Die Sara Kacke iſt nun angeklagt des 
Mordes an der Frau Mehmiſohn und des Mordverſuches an dem 


niſſe des Vorjahres ein vorläufiger Bericht erſtattet werden ſoll. 
die „B. B⸗Zig.“ hört, wird man bei der Ditpofition über Le 2 
zielten Reinzewinn in erſter Reihe die Stärkung des Unternehmen 
im Auge behalten und durch reichliche Dotirung der Reſerven auf d 
Konſolidation deſſelben hinwirken; trotzdem dürfte aber auf Di 
Stamm- Prioritäten eine Dividende von ppt. 3% pCt. vertheil 
werden önnen. Dieſelben Grundſätze ſollen übrigens auch bei det 
Aufſtellung des Etats pro 1876 maßgebend bleiben, namentlich w 
die Verwaltung in dem Etat gleich für eine der Enımidelung per 
Verkehrs auf der Bahn entſprechende Vermehrung der Beltichönmikter 
Vorſorge treffen. 
* Paris, 18. Januar. Die Geſammtwerehe Pereire's wart! 
heute flau auf eine angeblich zu Compagnie kansatlantique entſendelt 
ftaatlihe Enquéte⸗Kommiſſion. — Ein Dem bariſer Börſenblatt au 
Lyon zugegangenes Telegramm meldet Bo ungseinſtellung del 
alten Seidenfirma Chartronpere et fils © kounier Die Paſſive⸗ 
belaufen ſich auf über 5 Witliomen. (Haurlſächlic. betheiliat fi 
hierbei der Credit Iyonnais_ und 27 omptoir d'escompte mit 
% Million, der Credit wine, mit 400,000 Fres. und vier london 
Bankbäuſer mit 2 Millionen Fraucs. 5 
e Kiew, 14. Januar. [Oetreidemarkt! (Original 
bericht von Louis eien dien der abgelaufenen Woche halte 
wir Froſtwetler, in wolge deilen, ie Landwege in gutem Zuſtande ge 
blieben find. Das Getrei r ft war hier von geringem Umfang 
indem die Preiſe für ve rport fein Rendiment bieten und ganz be 
fonders die mißlichen Geldverhältniſſe jede Unternehmungelut hemmes 
Ueberbaupt it bier vor Beginn des Kontraftmarktes, der vom 1 
Januar bis 15. Februar dauert, ein lebhaftes Geihäft ſchwerlich 1 
erwarten, indem die Eigner zu hohe Forderungen ſtellen. Rog 9% 
verkehrte trotz der Flauheit der ausländiſchen Plätze in feſter Stimmung 
und waren die Umſätze von geringer Bedeutung. Es find noch 
deutende Posten in ſchöner Waare zu vergeben und wird ſich allen 
Anſcheine nach erſt am Kontrakt Markte ein rentirendes Preisvel 


(Beilage.) 


— 
1 
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räthe vollzogen. Gewählt wurden in Alt⸗Tirſchttegel Brauereibeſitzer 
Ulrich, Bäckermeiſter Matthes und Kaufmann Mannheim: ig Neu 
Tirſchtiegel Rathmann Neumann, Kämmerer Flemming und Schnei⸗ 
dermeiſter E. Makowäly. — In Folge ver Offerte der kal. Regierung 
zu Poſen für die Lehrer des 3 billige Nähmaſchinen 
anmtaufen, haben aus der karger rögefe von 56 Lehrern 20 (alſo 
mehr als ver vritte Theil) meiſt auf Singerſche Tretmaſchinen bei dem 
hieſigen Kreis ⸗ Schulin pektor, Superintendent Schober Beſtellungen 
gemacht. — Am 14. und 15. d. M. verhandelte der hieſige Magiſtrat 
mit den Repräſentanten der drei ſtädtiſchen Schulgemeinden wegen 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter bis au dem von der k. Staatsregierung 
vorgeſchriebene Mmimum von 800 M. Sowohl die Repräsentanten 
der evangeliſchen als auch die der katholiſchen und jädiſchen Schulge⸗ 
meinde erkannten die Nothwendigkeil der Aufdeſſerung der Letrer⸗ 
aegülter an, erklärten aber auch zugleich, aus Gelomitteln nichts dazu 
beitragen zu können, da die Gemeinden ſchon jetzt 110 bis 111 Prozent 
der Rlaffenfteuer an Schulbeiträgen zahlten. Die Regierung wurde 
daher erſucht, den Mehrbedarf aus en N zu wollen. 

Strzalkowo, 18. Januar. [Raubmordin Rußland. 
Au ef bens Leichen.] In Betreff des in Rußland in der 
Nähe von Warſchau verübten Raubmordes, von dem ich ſeiner Zeit 
berichtet habe, iſt mir folgende Nachricht über den Thatbeftand zu 
Ohren gekommen. Die 5 nach Preußen binüder geflüchteten Leute lauer ⸗ 
ten mit dem in Rußland ergriffenen Spießgeſellen in einem Walde 
einem Beſitzer auf, von dem fie hr hatten, daß er viel Geld bei 
ſich führe. Einer dieſer Strolche legte ſich auf den Weg, indem er 
eine Krankbeit ſimulirte. Bald darauf kam der Beſitzer angefahren. 
Er hielt bei dem vermeintlichen Kranken ſtill, um nachzuſeben, was 
ihm fehlte. In demſelben Augenblicke ſprangen die übrigen 5 Räuber 
hervor und einer derſelben faßte die Pferde am Zaume, die übrigen 4, 
zu denen ſich auch der ſcheinbar kranke Mann geſellle, riffen den 
Beſitzer an, zogen ihn vom Wagen herunter und verſetzten ihm einige 


Nr. 46. Donnerſtag, Beilage zur Piſener Zkitung. 20. Januar 1876, 


e — 8 
üger etwas verlautete, | auf den Stati in einer fürchter⸗ 


Küttnig nach dem Auslande feftfegen ; man zablte je nach Qualität J vunkt erreichen konnte, ohne daß avon f f 
ft 56 Kop. Weizen war nur für inländiſche Mühlen geſucht und findet ſeine Erklärung in dem Umftald, daß der Ort ungemein abge, 
hellten ſich Preiſe von 75-85 Kop. Gerfte fand ſelbſt bei herabge⸗ | legen it und im Winter bei groſen Schneemaſſen kaum erreicht 
keen Preiſen ſchwer Käufer, indem die Qualität aröztentheils nicht werden lann; aber auch die Bevblerung ſelbſt hat anfänglich das 
Bauen, die Notiz dafür ift 62 - 68 Kop. Hafer war mehr in ge Vorhandenſein ber Epidemie zu verhewlichen geſucht, fo daß ſelbſt die 
a aer Qualität offerirt, und find mit 60-65 Kop, arößere Poſten | Nachbardörfer erſt nach Weihnachtn, d. h. zu einer Zeil, wo der 
wald. Erbſen finden zu 80-100 Kop. willig Nehmer. Bud Krankenbeſtand bereits eine ziemlihe Höte erreicht batte, davon 
eizen bleibt ohne Nachfrage und wir) mit 35 Kop. ausgeboten. Kenniniß, erhielten. Die jetzt geteffenen umſichtigen Maßregeln 

N anz beſonders vernachläſſigt iſt die rohe Hirfe, die mit 31 Kop. laſſen Hoffen, daß es gelingen werbe, dem Umſichgreifen der Epidemie 
N offerirt wird. In Kleeſaat find die Zufuhren ſehr unde. Schranken zu ziehen, wenn auch piſelbe, ihren Höbepunkt zur Zeil 
end, auch Wicken und Lupinen ganz geſchäftslos. Obige vielleicht noch nicht erreicht habn dürfte. Biakoniſſinnen und 
kotieungen berſtehen ſich Parilät Kiew per Bun, 61 Pud für 1000 Krankenpflegerinnen find dort an ie Spitze eines Lazarelhs geſtellt, 


lichen Weſſe Sie werden zahlreicher und dreiſter, 


Seiten auseinander laufen und flüchten. Man bat in manchen Gegen- 
den vergiftetes Waſſer für fie in Trözen aufgeſtellt, indeß die ſchlauen 
Thiere ſcheinen eine Witterung davon zu haben uad ſaufen es nicht, 
während große Mengen, von Vogelleichen rund um die Tubge bewei⸗ 
fen, wie kräftig bie Wirkung des vergifteten Waſſers iſt. Man bezahlt 
Männer, die ſich auf die Jagd dieſer Squatter⸗Feinde legen, und 


llogramm gere . während von Weimar und Eifenah aus ufuhren aller Art regel: - 1 a 
g chnet „„ mmäßig erfolgen. In den lebten Taten bat ubrigen eine Zunahme boſchon fie Tauſende eriegen, nimmt die Zahl der letzteren ſcheinbar 
. . der Erkrankungen nicht ſtaltgefunder. doch nicht 5 und E 3 a Dam win 
i : f Früher, aren, flohen die Kän⸗ 
vermiſchtes. »Aus Hannover meldet der Haunoverſche Courier”: „Eine EEE vor ihren Feinde, dem weißen Mann, jetzt aber geht ein „old 


Graue i Nummer der „Voll. 

Beitung” Er ae Aab ede Nane „Zum Aus⸗ ſehen. In den erſten Tagen dieſes Monat? erbielt ein berliner Bank⸗ 
zupfen grauer Haare ſucht eine Dame ein verſcwiegenes Mädchen 

Br Frau, wöchentlich eine Stunde, gegen gutes Honorar. Adreſſe G. | Bank beſtens zu kaufen, welchen daß betreffende Haus um jo wender 
4 Exped. der „Voſſ Zeitung“ In einer luſtigen Kneipgeſellſchaft zu Anftand nahm, auszuführen, da die Depeſche die Unterſchrift eines hie: 
Berlin ſtellte ein Jünger des Aeskulap den mit Jubel aufgenommenen ſizen Bankgeſchäftes, mit welchem die berliner Firma in regelmäßigem 
fata, ter betreffenden Dame eine mit verſtellter Handſchrift ner | Verkehr fe t, aufwies. Als indeß die Ausführung zurückgemeldet. 
chriebene Offerte einzuſenden. Geſagt gethan. Es wurde hierbei | wurde, fiellte es ſich heraus, daß ein bezüglicher Auftrag gar nicht 
noch ausgemacht, daß, falls eine Antwort einlaufe, dieſelbe beim Kneip, Seitens des hiefizen Hauſes erthellt worden war und daß alio von 
iich geöffnet und laut vorgelefen werde. Und ſiehe da, die Antwort irgend einer Seite ein Mißbrauch mit der Depeſche ftattgefunden haben 
laß nicht lange auf ſich warten. Wieder war das luflige Eorps ver⸗ un een der berliner Firma iſt die Angelegenheit bereits zur 

ſammelt — und nach einem wirtfamen Silentium eröffnete der An- | Aaletgg gebr 0 a 

ſtifter des aon Ults“ den Brief und las mit en Stimme: lichen Recherchen gelingen wird, den Thäter zu ermitteln. 

zd enger Mann — denn daß Sie Mann find, fagt mir die angel hl „ Kirchberg (Reg. Bez Koblen), 15. Januar. Geſtern wurde 
licltedte Haadſchrift und daß Sie noch ung ſind, fagt mir der find: hier ein fatt aa n 3 w ei Ber Ha e geſchoſſen; nur die Oberſeite 
iche Streich, den Sie mir zu ſpielen beabſichtigen. Alſo: „Junger des Kopfes bat die gewöhnliche Farbe, der Rücken iſt ein wenig mit 
Mann wenn ich als eine Frau von 39 Jahren bereits gegwungen | arau und die Seiten mit gelb gan unbedeutend gezeichnet, die weißen 
bin, mir graue Haare ausrupfen zu laſſen, fo geſchieht dies weniger | Läufe find etwas gelb gefleckt; im Übrigen iſt der Pelz ſchneeweiß. 


ei chem Alter ſtebt, der. wie Ste, an nichts als an tolle * Sie transit gloria mundi! Der, Courier de Bruxelles“ meldet: 
Streiche ehrt nd dem ich beim Andlick meines grauen Haares „Wir exfabren, daß die demüthige und fromme Mag ir Bois de 
Gewiſſensbiſſe und den Vorwurf ersparen will: „Sich, mein Sohn, | Haine, Fräulein Louiſe Lateau, die Stigmattlirte ſich auf dem Sterbi- 
Bort Diefer grauen Härchen iſt Dein Werk! ©” — Ob das nach beer befindet. Seit 8 Tagen mußte fie das Bett büten. Walt jede Be⸗ 
Vorleſen diefes Briefes erfolgte homeriſche Gelächter Allen fo recht ziehung zur Außenwelt hat aufgehört Am letzten Freitag ſind die Er⸗ 
von Herzen gekommen ſein mag? Conse ſich ar 12 55 e wir gewöhnlich eingetreten, nur hat 
ö Weimar, 17. Januar. In de ouife ſich nicht erheben können. Aber auf ihrem Antlige fpiegelten 
Rhön berrſcht die e We e e ſich alle Phaſen der Verzückung. Die Patientin fährt fort Tag für 
Enſchleppung dorthin gebracht worden iſt und in ſchlechten Nahrungs⸗ Tag das heilige Abendmahl zu nehmen un) bat mit der rührendſten 
und Wohnungsverhätnifien der Bevölkerung den günſtigſten Boden Jubrunſt die heil ge Delung empfangen. — Man verſichert und, daß 
für eine aroße Entwickelung gefunden hat, Um dieſelbe zu bekämpfen, die Aerzte die Hoff nung aufgezeden haben die Stigmatifiele noch länger 
find Besdroen wie Private gſeichmäßiz thätig Seitens des Fürften: am Leden zu erbalten.“ Selbſtverſtändlich kann die Meinung der Aerzte 
bauſes find Geldmittel angewieſen worden und auch die Kaiſerin hat bei einem ſolchen „Wunderkinde” nicht maßgebend fein. 
einen Betrag von 500 Mark für die Nothleidenden einſenden laſſen _ „ Eine Jagdgeſchichte aus Auſtralien macht gegenwärtig 
Die Privattbätigkeit nimmt ſich in Eiſenach wie in Weimar der Sache | die Reife um De Welt! Die „Auſtraliſche Zeitung!“ entnimmt der 
auf vas Angelegentlichſte an. Daß die Epidemie einen ſolchen Höbe⸗ „Pafloral Times“ folgende Klage: „Die Kändurubs vermehren ſich Morgen: Berathung der Strafgeſe 


ietnen Stand. Es tanzt um feinen Angreifer herum, wie es ein 

) Armen ihn zu 
ann wieder ſprinzt es auf das Pfeſd feines Verfolger 
und verfucht, ihn aus dem Sattel zu werfen. () Man wird letzt 
ein neues Vernichtungsſyſtem verſuchen nämlich ein von flarfen 
Stricken anzefertigted, etwa eine Meile kanges Ns aufſtellen, in das 
man die Beſtien treiben will.“ — Wozu bedarſ's noch der „Sees 
ſchlangen.“! 


Briefkasten. 
A. in P. Nachdem das Parlament wieder eröffnet worden, ‚it, bitten 
wir, um Ihnen und uns Mühe und Zeit zu ſparen, die Provinzial⸗Korreſpon⸗ 

denzen auf das beſcheidenſte Maß zu reduziren. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſuer in Poſen. 
Fur das Folgende übernimmt die Redaktion beine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 19. Januar. Der Reichstag erledigte heute die Inter 
pellotion Schulze Delitzſch über die privatrechtliche Stellung der Er⸗ 
werds. und Wirlihſchaftsgenoſſenſchaften und genehmigte die Ueberſicht 
der Einnahmen und Ausgaben für 1874 in zweiter Leſung. Hierauf 
erfolgte der Schluß der Sitzung, da das Haus beſchlußunfähig war. 
tznovelle. — 


— 


ET 


. . - : 5 ! — 2 2 * A — 
— —xxxññ pp ̃j ee 8 7 fi . * 
Wefann machung] Ediktalladung. ee ONE Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. fir Magde Ne Jam 
Binnieretlamationen gegen die] Die Handlung M. Kemplüskiſz pachten oder zu kaufen mit Mik Bezug auf 8 7 des Geſellſchafts. Statuts werden die Inhaber der Bot 11 Gefl. 
ee 10 a & Co. zu Breslau, hat gegen den 18 000 Thlr. Befiker bitte 19. Quittungsbogen über gezeichnete Stammactien der Poſen⸗Creuzburger Offerten Baden 0b. H. 5229 an die 
e eden 19. Mürz aug ben gene wah 20 Jurte 1575 genauer Angabe der Bedingungen, mit e A 14. 15. 19. 27. 40. 45. 47. 48. 53. 58. 59 kinnemneen E LE 
5 „ohne Düdficht auf den Behändt. 155 Mark 73 Pf. nebſt 6 POt. Zinfen, mifſton Unterhandlung zu treten. Rom- 63. 64. 78 84. 88. 90. 93. 94. 97. 98. 99. 100. 102. fenftein u. Vogler, Mag 


Ein thäti er Agent mit ff. Referenzen 
fü Magdeburg die Bertres 


gungstermi i 2 ſſionäre verbeten 4 g 
feit dem 13. Oktober 1875 und 50 Pf.] Bas 3 103. 101. 105. 106. 113. 114. 120. 121. 129. 132. 136. 187. 140.) 95 — — 
bei uns anzuſchriftlich rovifion eingeklagt und W Basdorf bei Templin i U. 8 143. 144. 149. 151. 189. 103. 168. 164, 103. 34. 581. 388. 2% 95,000 Mauerſteine, 
Wie an subringen. . öhe dieſer Forderung und eines Kosten. Hehrhahn, 34 197. 198. 205. 295 257 27. 272 223. 24 225 226. 0 25000 h | 
Beichein u gnben Derfelben müfien burdh |paufchquantumd von 30 Mark, einen Ap 2236. 238. 239. 248. 255. 257. 271. 272. 273 und 51 wegen eines „000 Dachſteine, 
80 gungen bekräftigt fein. Arreſt auf die bei dem Spediteur MM. utspächter. Theilbetrages ſowie Kiefern- Bauholz und 


e auf dieſe Rellamationen er⸗ in Breslau, für Verklagten ö 2 ierdurch aufgefordert, die am 20. Mai v. J. reſp. am 20. Juli v. J. ausge⸗ 
ab eden Entſcheidungen finden — ohne ie 9 9 Wel 1 5 Gaſthofs⸗Verkauf. firiebenen 10 PCt. reſp. 20 pCt. auf die gezeichneten Beträge abzüglich fünf. 
a 5 eines beſonderen Antrages bei] welchem Antrage ftattgegeben iſt. Ein in Bromberg, Thornerſtraße 17, |procentiger Zinſen für bereits eingezahlte 70 pct. bis ult. Juni v. 3. reſp. für find zum Verkauf auf dem 
Eint edarf — auch auf die Kommunal] Zur Beantwortung der Klage und vis-à-vis der Kaſerne, belegener Gaſthoff bereits eingezahlte 80 pCt. bis ult. Auguſt v. J. und fünfprocentiger Bau⸗ 95 5 

ayommenfteuer Anwendung. mündlichen Verhandlung in der Haupt⸗ mit mehreren Nebengebezuden, fowie|zinfen für die vollgezahlte Actie vom 1. bis ult September v. J. nebſt Dominium Pro dziſzewo, 
kein ie eingelegte Reklamation Bart jedoch! und Arreftfache haben wir einen Ter- eirea 2 Morgen großem Bauplatz, auch pt. Verzugszinſen vom 1. Juli reſp. 1. September v. J. bis zum Tage 1 / Chauſſee Samter 

0 en die Zahlung der ſtagtlichenf min auf der Einzahlun 2 15 a 

Beſte Ameiſeneier 


er abi ; 97 5 Hr 3 ne iſt % e Jacob Lad 

€ en Steuern auf, vielmehr f unter günſtigen Bedingungen ſofort zu in Berlin und Breslau bei dem Bankhauſe acob Landau, 

ariffen — mit Vorbehalt ſpäterer Aus- den 28. April 1876, f in Poſen bel der Hauptkaſſe der Geſellſchaft 

gleichung — ſämmtliche Steuerbeträge a M. 1 40 p. Pfund verſendet gegen 
Nachnahme od Einſendung des Betrages. 


verkaufen 

4 - Näheres unter obiger Adreffe beim bis ſpäteſtens den 15. de . 

an äligkeitöterminen unweigerlich x en Vorzeigung oder Ginfendung der Qufttungabogen zu zahlen, widrigen⸗ N \ 

chtet werden. Sun | er Berlin, 
erderſtraße 4. 


Eigenthümer. . 

0 7 el falls gegen fie nach Beſtimmung des eit. $ 7 vorgegangen werden wird. 
5 Ait ER 1400 Thaler werden auf Breslau, den 11. Sanuar 1876, 

gemacht, daß in den Reklamationen und laden zu 


ei bautes Wohnhaus à Der A ichtsrath 
gend 5 ein neuer 0 er Aufſi k 
en SEE a 


e Sicherer Nebenverdienſt. 


Poſen, den 15. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. Eine alte renommirte deutſche Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſucht an allen Orten der Provinz Poſen 
Velianntmachung. tüchtige Acquifiteure und Agenten gegen hohe Proviſion. 
Ein im Verwaltungsweſen geübter Reiltungsfähigen Bewerbern, welche ſich vielleicht ganz die⸗ 
Bureau⸗Arbeiter, ſem Verſicherungsfache widmen wollen, wird ein feſtes 


Birken - Nutzholzſtämme 


5 Beſte 


Rein: u. Dotterkuchen, 


Ifriſch, ab Samter, Wronke und Diler« 


Preiſen N. H. Nathan, 
Samter docdo) 


Ungariſchen Mais und 
mähriſche Malzkeime 


in beſter Qualität, empfiehlt irek⸗ 
ten Abladungen ab . er 


Geld an höhere Beamte, elats. 
mäßig angeſtellt, iſt zu in 
Zeit bei ftr. Diskretion unter ſo iden 
Bedingungen zu vergeben. 
S. Schiftan, Breslau, 
Nicolaiſtraße 28/29. 


Behufs Uebertragung von 


Der gerichtliche Ausper- 
kauf des Holz ho ck ſchen 


Schnittwaarenlagers in dem 


de 25 hier gegen 75 M. monatliche Re-] Haufe der Louiſenſchule hat Häuſerbauunterneh⸗ monatliches Einkommen reſp. eine Piovifiond » Garantie Wag franco, jeder Bahnſtation 
eulen licher Kindigung heute begonnen. mungen. bewilligt. Louis 6 
wünſcht ein Gonmiffion&haus mit Mau Lehrer, Beamte und überhaupt Perſönlichkeiten, welche Ouis Goldner, 


Der Maffenverwalter. 
Mein hier befegenes Grundſtück, beſt. 
aus Gaſthof und 20 M. gutem Land, 
will ich aus freier Hand verkaufen. 
Ww. Fr. Sonntag, Schrimm. 


n Das Mählengut Glemboezek, vorzüg⸗ 
lichem Boden, ſehr ſchönen Wieſen, 


auernde Beſchäftigung. 

Bewerber wollen ſich unter Vorle⸗ 
ung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens 
Pure bis zum 1. Februar er. 


elden. 
n Schneidemühl, den 16. Januar 1876. 


Der Magiſtrat. 


rermeiſtern in Verbindung zu treten. 
Gefl. Offerten erbeten ſub O. 2136 
an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen 


in Neuſladt a. Warthe. 
Rothklee, 5 
Weißklee, 
Thymothee 

und alle andern Grasſäme⸗ 

keien kauft und verkauft 


8. Galvary, 


ausgedehnte und gute Verbindungen beſitzen, können ſich 

ſtein & Vogler, Breslau, Ring 29. durch den Betrieb erwähnter G ſchäfts⸗Branche — ohne 

Ith bringe hiermit zur öffentlichen daß die Uebernahme einer officiellen Agentur erforderlich 

Keuntniß, daß ich mich ale Arzt in] einen ſehr hübſchen Nehenverdienſt verſchaffen und 

bestens arrombiet, Waſſer, Mahl und 9 8 N va al Pe 15 eventuell auch ein monatliches Fixum beziehen. 

Schneidemühle in guter Holzgegend, fen x „ Die betreffenden Bewerber müſſen indeß Neigung zur 
12 


Erbtheilungshalber unter günfti men Habe ee 
en iger] Dr. Akexander v. Willa- Sache haben und ſich bewußt ſein, für dieſelbe erfolgreich 
wirken zu können. Diseretion wird zugeſichert. 


Ortſchaft Brzezie belegene, im Hy'] Auskunft ertheilt H. Caro, Kleine 2 9 

othe . unter Nr 2, | Sexberft Nr 7 755 5 a zarnows 5 0 

N w u ad rzes⸗ ae — WI - e ee und n 17 Offerten unter genauer Angabe der Posen 
artin und Hedw des C i ’ h — —— — Stellung unter M. V. befördert die 111 Be Markt 100. 
kowiaf ſchencheleuten gehörige Grund. me [N ermü le Klinik für Frauenkrankheiten, Da * 5 ä Expedition d. Ztg. — Ze 


Nervenleiden, Schwächezustände ete. Neu, billig, praktiſch, dauerhaft Ve 


ſtück, deſſen Befiktitel auf den Namen derf di ; ee: 
enannten 1 100 t, und welche wird * 3 eautionzfüh'- Dirig. Arzt Dr, Eduard Meyer, Für nur 15 Mark (am beften Poſtvorſchuß) liefere ich eine von mir 
mit einem Flächeninhalte vonſ26 Hektaren gen Pächter per 1. Juli oder Berlin, Wilhelmstr. 28. Ausw. priefl. nen erfundene Marderfalle (ſehr großes Tellereiſen, ohne Teller) vo K 


mit Selbſtabzug verſehen. — Dieſelbe iſt 14 und 17 5 a 

a a den fe it et ein Rate ie im Mnnendiie| Anz 

4 eicht aufſtellen äßt, iſt ſelbſt ein Laie i 4 9 
Marder zu . 195 = an bat Gee 20 ih fin Stammheerde Warin 
einen mir jetzt zugeſandten arder 15 Mark und darüber 5 e, 

ſo würde ſich dieſe Falle, wo Marder vorhanden, bald bezahlt d 5e (Merino Kammwolle). 
ich ſelbige ohne zu verpacken verſende, ſo kann ſich auch ein Jeder, bevor er Der Bockoerkauf beginnt 


Oktober e. zu pachten geſucht. zen 
d[Offerten unter O. W. wer: 
ur Gebäudeſteuer mit einem Nutzun, I den in der Exped. d Poſener 


Ztg. erbeten. . 


Anmeldungen zu dem Lehr⸗ 
kurſus werden fortwährend ange: 


und abgebildet und erhält auf Verlangen ein Jed ir ei 5 
und gratis zugeſchickt. 5 Leher von mir eine ſelche franeoſferEine gute friſchmitchende 


ſtation , Freie 
" Ein in einer Kreisſtadt belegenes, nommen die Falle abnimmt, von der Beſchaffenheit der üb 
den 15. Mürz 1876, 1 eingerichtete N Herm. Kaplan Diele neue, praktiſche Dangap pages e ER 5. Februar. 
N . 3 i Naubthiere eignen, find in meiner Broſchüre von 1876 beſchrieben F. Telschow 


9 e Wilhelmspl. 9, 1. Et 


0 Sprechſtunden von 10—1 Uhr. 


Hotel 


berftei „ „ een R 0 

5 1 = dener 1875. A 0 cen Di 2 Reitpferde, militärfromm, ſind Sage 55 nn R. Weber. Bat 5 bſt Kalb ſteht zum 

7 11 ; 8 en Umſtänden achten jaw ürdi Mü Louis Streiſand, Grätz. gſte Bezugs lle fü Age Verkauf im tb = 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. fragen bei Rieſtau in Bromberg, age verkaufen Mühlenſtraße Traum- und Punktirbücher, ear g lederverrünſen bücher quaß bei Obo nid. Eich 
1 0 


Der Subhaſtations⸗Richter. Berlinerſtraße. 


4 


Mühle b. Wronke, offerire zu billigiten 


* 


Auf dem Dom. Szrödka 
bei Kurnik ſtehen 5 Maf- 
ochſen und 3 NMaſtkühe 
(trockene Maſt) zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf. 


Ein gut möblirtes Zimmer nebſt 
Schlafkabinet und Entrée nach vorn 


Eine ſolide Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. heraus iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ 


ſucht einen tüchtigen General⸗Agenten für die Provpinzſſtraße 16 in der 2. Etage. 

Voſen, der Caution leiſten kann. Bedingungen ſeht] Ein beider Landesſprachen 
vortheilhaft. Adreſſen sub E. 0200 an die Annoncen mächtiger, gewandter Au- 
— Expedition von Baasensteln & Vogler in Breslau reaugehilfe, findet dauernde 


in geſetzten Jahren, unverheirathet, 
beider Landesſprachen mächtig, ſucht zur 
Bewirthſchaftung eines Vorwerkes ſo⸗ 
fort oder zum 1. April c. Stellung. 


N. L. Szamatölski, 


Pinne. 


Tochter Martha mit 
mann Herrn Julius T 
ehren wir uns hiermit erg 


zeigen. 
Berlin, Januar 1876. 


| 


Ein Beamter Familien- Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer einzigen 


(H. 117 
S. Ball und Frau. 


dem Kauf 
reitel be 
ebenſt anzil 


4.) 


77 N ilerıng Keim Dit 


25” Now ready No. 1 
Bag” Now ready No. 1 of vorläufig 720 M; Atteſte 


Ein verheiratheter, in feinem Fache 
tüchtiger nüchterner Wirthſchaftsvogt, 
welchem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht als ſolcher Stellung vom 


1 Wolff ne 28 ff 
„ ua 0 
Dom. Koninko bei 1 


vier. Belgard i Pom, 18 


Durch die Geburt eines munten 


ut 105 \ 
eb. / 
Jan. 1876 


1. April c. ab. Offerten franco nimmt 
eingegen Scharne in Mrowino bei Ro 
ietnica. 


Ein verheiratheter, in feinem Hand» 


“il: * I rata 5 4 * - 
Haliherger’s Illustrated Magazine,” 1876, condıcted dy & een 


8 5 ind enmünfcht. 
Ferdinand [Ireiligrath, et 


Gondek (Eiſenbahnſtation) hat 
2 Bullen, 6 Kühe, 


gemäſtet, zum Verkauf. 


! Soden; Duff Gordon. By F. Conder Gray.— werk tüchtiger Stellmacher ſucht vom Handlungsbefli 
“A Happy New Year!” Frontis- A Spanish Mill. Toxn. The Old Coach N A { f Hof⸗ „Handlungsbefliſſene 
Donnerſtag, pie; ee Days. Harroid Vaughan Woolug welcher auch polniſch ſpricht, 7 u e 1 Theodor Bongſcho 
Miss Braddon. strated.— de. From Byron’s P. 5 = ? f y 2 . 
7 Over the Snow. Poem. Br eures Wa Schall Lance, By Beat Harte findet zum 1: Februar cr. Hildebrandt in Mrowino bei Ro- = 1 


den 9. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
verkauft das unterzeichnete Dominium 
in öffentlicher Auetion 


77 Stück Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke. 


Die Thiere werden für jedes den Mi⸗ 
imal⸗Preis überſteigende Gebot ab; 
negeben. 
„Programme werden auf Wunſch 
güberfandt. 


Shorthorn und 
Holländer Wullen bude. 


bee Lincolnſhire, Eber und Sauen, 
5 55 hier jederzeit zum Verkauf. 
ei 


Manville Fenn. IIIustrated.— Lady — Miscellanea. — Our Humorous Portfolio. 


dauernd Stellung beim Di- fienica. 


8 3 Mädchen Wale erdigung findet Freitag N 
ſtrikts⸗Amt in Gpatow ſaus anſtändiger n 5 


This periodical is published under the conduct of no less a man than Ferdinand 
Freiligrath, who undertakes to give, every three weeks, some fifty or sixty elegant 
quarto pages of the very best current English and American literature, The selec- 
tions are good; the tppograplıy is beautiful and thoroughly English; the proof reading 
is exemplary; the illustrations are fair; the price is ridiculously low. 

The Swiss Chrontcle, 


ER Specially recommended to Zudies who read English! 
Subseriptions are received by all Booksellers and 


‚schaft erworben, ſucht baldigſt rich nebit Frau, Frank 
Stellung, ſei es zur Stütze der Bongſcho, Poſen. 
Hausfrau, oder auch zur Beau f RT 
ſichtigung kleiner Kinder. Auch 
durch Räharbeiten würde ſich ſelbige 
nützlich machen können. Offerten ſub 
Published every three weeks, price 50 Pfennig. 75 Chiffre C. St. 19 poſtlagernd Poſen 
: jucht T 
* Stuttgart: Edvard Hallberger. 263. Ach Offerten ſub N. N. 6, an die]. Ein theorcliſch wie Prnetiſch gebilbe 


e Ge = 8 RE en : f ter Forſtmann, in ben beſten 
1 Königsberger Pferde⸗Lotterie. = F tung — —— Fahren, militärfrei, 1 8 ee 
iir 5 1 > 5 ächti * 1 

Im Anſchluß an den diesjährigen Königsberger Pferdemarkt Einen unverheiratheten, er- 1 Si en 115 et 175 


Ein deutſcher furt 


Wirthſch.⸗Inſpector, 


der verheirathet ſein kann, fertig poln. 
ſpricht und mit guten Empfehlungen 
verſehen iſt, wird für eine größ 
Wirthſchaft zum 1. April ſpäteſtens 


Nach ichten 


ſtein in Königswalde, He 


mit Fräulein Anna vo 


17 8. In 0 { 

; 2 9 Fabiſz zu Przygodzice. 
eine grosse Verloosung von 10: h 8 game „tüchtige Tandiwirth. 
3 3 Ir 5 7 0 L \ afterin, welche lange Zeit bei 
completten Equipagen, Reit- und Wagenpfer den das Dom. Bucz b. Schmiegel [oben Serrfehaften die Haut- und 
aus den anerkannt vorzüglichſten Geftüten Oſtpreußiſcher Pferdezüchter ſtatt. 8 > ene Landwirthſchaft ſelbſtſtändig geleitet, 
20 Gewinne. Es wird ein unverheiratheter deutſcher, außerordentliche Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
auptgewinne: ein completter Viererzug mit Lan⸗ womöglich auch polniſch ſprechender, lungen aufweiſen kann, ſucht wie⸗ 
außerdem vier complette Equipagen im Werthe vonſerfahrener derum eine ähnliche Stellung 


Nitthauſen. ſchi at au) Bar und Wagenpferde, Weitzenge, Ge: Wirthſchafts⸗Inſpekter in einem feinen Hauſe. Gef. 


Offerten sub R. 2642 an Rudolf 


Der Preis des Looſes iſt auf 3 Mk. feſtgeſetzt. Wiederverkäufer erhalten zum 1. April geſucht. Gehalt 600 Moſſe in Breslau erbeten. 
angemeſſenen Rabatt und wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt an das General- Mark, bei Befriedigung mehr. il praftifcher Gärtner, zugleich 
Auf dem Gute Kok OZy- 
nowo, dicht am Bahnhof 


Debit, Herrn Heinrich Arnoldt in Königsberg i. Pr., wenden. Tomiium Wioska [Waldwärter, militärfrei, in den beiten 
Königsberg i. Pr., im Januar 1876 bei Rakwiß. Jahren, welcher ſich mit den beſten 

Sulenein der Poſen⸗Kreuz⸗ 

burger Bahn, ſtehen ſieben 


Das Verloosun 8-Comitòé. 2 2 f. 3 ug i j n ausweiſen ka „ 5 irathet, 
8 Ein St ein di e gn Ne usweiſen nn, verhei 


Looſe a 3 Mk. find bei den Herren Hugo Tilsner i fi mit einer kleinen Familie, gegenwärtig 
J. Kunkel in Wongrowitz zu Haben, 8 se 3 035 1170) findet dauernde Kondition in Beſchäftigung fucht eine entſpre⸗ 
a Hygienisches und unfehlbare- J. Leiſinger, 

junge fette Schweine 

zum ſofortigen Verkauf. 


mar - 5 chende Stellung vom 1. April a c. 
INJ ION BROU Schutzmittel, das einzige, welch, Lith. Anſtalt. 
2 2/ 0% H 
16% % Probiſion 


te 
a lbs Poſtſtation Wiſſek, U 
e. 
Nächſte Eiſenbahnſtation Weißenhöhe 
1% Meile. 


om. Cza 5 i Wi H 
9. . 1376 eder bel Wiſſe den dauer, 


Kreisrichter Sperlich mit 
Rave in Beuthen Oberſchl. 


Kammerherr und Landrath 
Vitzthum in Berlin, Herrn 
von Samſon⸗Himmelſtiern 


Kaspar von Bülow in Ne 


Fräulein 


riette von Po: eb. v 


Die rühmlichſt bekannten 


Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ Bonbons 


aus der Fabrik von 


Franz Stollwerck, 
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9, a? 
auf faft allen Induſtrie⸗Ausſtellungen bereits prämiirt, ſowie ® 
auf jüngſter iener 1873 durch die Fortſchritts⸗Medaille 
ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die 
ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches 
Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt⸗ und Halsbeſchwerden. 


Pr. Paquet à 50 Rpfg. käuflich in den bekannten Niederlagen. 
1 SEE DS u N an 


Näh. Aust, bei Gaſiorowski zu Rittergutsbeſi Kratz i 
ohne irgend welchen Zusatz heil 7 S een Poſen, Alt. Markt 71, 3. Etage: hagen n 
Zu haben in den vorzügtichste: Eine gut empfohlene, rüftige 355 ja 6 pio eder o ate Geſtorben: 
rf e, 5 e patheken aer Walt: (23 ed ; ute Zeugniſſe empfohlener verheiratheter 
tefolg), In is, örfin 5 * nta „ deutſche wirt — gut] p y } 
:!:. . ae end aaO TEN DE Meike Cie dc 

wesen zu beziehen durch H. Elsner’s Apotheke. Preis 7 . 5 n 

Demjenigen, der geſonnen iſt 

die Reifen einer Blumen⸗ 
fabrik nach der dortigen Pro⸗ 
vinz im Jahre zweimal zu 


p Flacon 4 Mk. 83 ſſucht. Meleungen unter 28 | Sprade mäch tig, ſucht unter den be- 
N. 3, an die Expedikion der Gefaltge d wee. * 
Poſener Zeitung. C. Feiertag 

übernehmen. Gute Referenzen 

werden bevorzugt. 


— — in Zelz b. Triebel, Kreis Sorau. 
: 9 bel J. Niehr, Malt 60. ein Ein thätiger Wirthſchaftsbeamter, 

Clemens Voogt, 

Neuſtadt bei Stolpen, 

Sachſen. 


7 ev., verh., gegenw. in Stellung, 10 Fahre 

Ein gewandter beim Fach im Beſitz Suter Se 
Reiſe⸗Bären⸗Pelz 

bil. zu verk. Gr. Gerberſtr. 54, im 


edient ſucht v. 1. April oder 1 Juſf ander-, geb. von Puttkammer in 
Hofe, I. Ct. linkes. 


Der Verkan 


der in meinem Pfand 
leihhauſe verfallenen 
Pfänder findet Ende 
dieſes Monats ſtatt. 


geſucht sub N 
dieſer Zeitung. 
Einen anſtändigen ehrlichen Lauf⸗ 
burſchen ſucht per ſofort 
J. Neumann, 
Cigarren⸗Niederlage, 
Friebrihäftr. 23. 


„N. in der Expedition 


Diener, Kutſcher, Wirth., Köchinnen u. Gräfin Görts⸗Wrisber 
Stubenmädchen, ſämmtl. m. g. Zeugn., ſchweig, Fräulein Julie Ha 
empf d. Mieths⸗Bur. v M. Schneider, 
St. Martin 58. 


Eine kräftige geſunde Amme empf. 


S 
ER: * 


Durch 25 Jahre erprobt! 
Anatherin- wird ge ee 
undwa er durch magenſtärkenden 
5 „G. ale Et Ingwer Extract 


Hof⸗Zahnarzt in Wien. on 
Anerkannt und erprobt als ber Mag. Urban in Breslau, 
in Flaſchen à 20° und 10 Sgr. 


— ned 


Einen beider Landesſprachen mäch⸗ 


= Lehrling 


1 . aroline Flügge, geb. Gaede 
Ein Damen⸗Nerzkragen —— ade ger Sao 
mit braunem Atlas gefüttert, iſt am 
8. d. M. in der Mittagsſtunde auf 
der Eichwaldſtraße verloren gegangen 
und iſt gegen gute Belohnung in der 
9 [Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Handwerker- Verein. 


Freitag, den 21. d. Nts., 
freie Beſprechungen und 


— 


ſucht die Colonialwaaren⸗Handlung von i 
u Poſen. 
ſtes, reinſtes und unſchädlichſtes 5 
aromatiſches Zahn- und Mund⸗ bei Ed. Feckert jun. in Poſen. 


H. Hummel 
ee ur Stärkung, Belebung, 


Breslauerſtr. 9. 
Erfriſchung und Reinigung der e Zum ſofortigen Antritt 


ähne, des? iſches und Mun⸗ 272 > : Kal 
de. Fe 203 Iriſche Hechte und ſuche einen tüchtigen, gewandten 


und 3 Mark. — Anatherin⸗ 


Auf Verlangen: 


R : u 10 5 jungen Mann für mein 5 . . 
— = - — — — 1 ee 1 eee e Geſchäft. ee er Freitag den 21. Jitdder: 
FE BRETT | Der 5 Kern 5 % \ entſchen. — e e Extra- f 
Große Schirm⸗Auction. J de an an Se Wilhemepla 17. Hotelbeſtter Wolter. Naturwifenfchaftliher | ra Sorketlung 


Wegen Liquidation einer auswärtigen Depots in den meiſten Apothe⸗ — ——— | SE 1 Mann als Kaſſenburcau- Goldelſe. 600 
ö 8 ab dert Free De a b. 1 Ale 9 Pe ar Heute empfing ich direct 7 (ledig), gute Atteſte, ſaltde baare Ar Ehen za hinauf She 5 
M. Vormittage 10 Uhr anfangend u. S. A Mert 11. von Moskau einen bedeuten Caution v. 600 Tylr. an unſere Bank, 8, 


kaſſe zahlend. Nur folche melden ſich im 
Deutſchl. Central⸗ Bank » Direktorium 
Breslau, Blücherplatz Nr. 1. 

Ein gewandter, beider Landesſprachen 
mächtiger Bureau⸗Vorſteher ſucht bei 
einem Rechtsanwalt Stellung. Gen. 
Off. sub G. II. poſtlagernd Poſen. 


2 Uhr Nachmittags fortfahrend, im 
Herforthſchen Lofale, 
Wronkerſtraße Nr. 4, 1 Trep., 
einen größeren Poſten ſeidener 


Regenſchirme 
ür Herren, Damen und Kinder und 
Entoukkas, öffentli verkaufen. 
Sämmtliche Schirme find fehlerfrei, 
aus beſten Stoffen und mit feinen 
Stöcken fabrizirt. 


den 20. Januar, 
Abends 6 Uhr, in der Aula der Real 


den Transport 
Auerhühner, 
Birkhühner, 
Schneehühner u. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 


t und Aheumatismen 
aller Art, als Geſichts⸗ Bruſt⸗, Hals⸗ u. 


Haſelhühner. 
5 D Kopf. ' d- u. { 4 
Or dan Ce 


A. Kunkel jun. 
Haas In Padeten 1 1 Mark und halben A. Runkel JUN. 
denim; Wae aneriie 3 I Beler Breßhefe, 


551.] / 

2 . nd 4 und 6 Sgr. empfiehlt und 

a K 8 ⸗Fiſche] Leb. Hechte, Zander und ee von 8 Pfund an 5 Im. 

fa Sr 0 ft. Se über moral iſche Führung vorlegen kann, FR e e Deren ewe 
9 


Barſen, Donnerſtag Abend 4 Uhr, bil- Krams 
(nf gehen: rg Ä € 7 N : kar di re, die er uns erwieſen 
x & 5 9 Gräbſcher⸗Chauſſe zum „Delberg auch kautionsfähig, ſucht bis zum 25. bat, er hat di . 1 
tungen r bei = es 
ädchen aus anfländiger f 5 is beine 
1 Klug Keller . wird gegen angemessene Provision Ein Mädchen aus anfländiger möge ihn mit einem Segen be bei A. Groffer, Halbdo 
Ein geräumiger Keller, wacher ſicſein Agent für die Provinz gesucht. Fal fucht auf dem Lande Stellung gleiten. Poſen, 19. Jan. 1876. g 
ſofort billig zu verm. Langeſtr. 14. II. Ziegenſtr. 21, post zu richten, JM. B. 100 Pofen poftlagernd. e 
CCC Druck und Verlag don W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Donnerſtag: 


ſen. Geſundheitspflege im Bereiche 
Ein Brauer, le 


— 
der eine Bairiſch u. Obergährige Braue⸗ ] Dankſagung. 
rei einige Jahre als 8 gelei⸗ Für die am Sonntag den 16. 
tet, ſucht ähnliche Stell. Off. bitte Exped. Januar in der St. Pauli, Puch 
d. Poſener Z itung A. L. zu legen. [ begangene Goldene Hochzeit tage 
Ziegelmeiſter. wir allen Denienigen,, Pen ur. 

Ein im en und im Brennen] unſeren Kindern, 


Heute Donnerſtag und fol 
von Morgens 10 Uhr ab, E 


nkeln en 15 
725 2 alli il⸗ 
aller e e erfah⸗ = fine er lichen dank 

rener Ziegelmeiſter, welcher die beſten fi danken wi 
Zeugniſſe über ſeine Leiſtungen, for D ger bt 


ſchönſte Faſanen, Hühner x. werden bil 
ligſt effectuirtt . d. M. Stellung Off. unter A. Z. 229 Fubelpaars durch feine Lehren 
Von einer älteren Weinhandlung lin der Exped. d. Zig. wieder geheilt. Der liebe Gott 
Breglauerſtraße 38. beſonders für ein Bier⸗Geſchäft eignet, 1 sind sub Mer D. 31. als Se Chiffre Caspar und Dorothea Heute Eisbeine 8 
Zi fi zol. i il d. J { 5 i » 4 2 . n sub Chi 
1 oder 2 große Zimmer find unmöbl.fift vom 1. April d. J. zu vermiethen |franeo Berlin, postlagernd Haupt Be. rau, Gefl. Offerten s —— Oscar Meyer, Kr 


Am 18. d Mts. Nachmittags 1 
Uhr verſtarb nach langem ſchwere 
Leiden an Lungenkrankhelt, unſer “ 
liebter Bruder und Schwager, 


im Alter von 27 Jahren. Seine Be 


1 ſe, Uhr vom Trauerhauſe Graben Nr. 2 
aus anſtändiger Familie das ſich aus ſtatt. Dies zeigen tiefbetrübt AM 
Gebalt nach Ueberein kommen. i in der Hauswirth, A. Reiß nebft Frau, Poſen, P. 1 


Auswärtige Familien 


Verchelicht. Herr Premier⸗Liell 
Oscar von der Marwitz mit Fräuleſ 
Eliſabeth von Waldaw und Reizen 


Lieutenant Curk von Rothkirch⸗Panthl 


fahrenen, des Poln mächtigen [Für er Buch mit 85 Auf a 1 it 

: ‚ . 1 3 ürſtlich Radziwill'ſche Adminiſtratorſvon Buch mit Fräulein Johanna Nat 
Mittwoch den 31. Mai 1876 N TEE gl land in Dresden, Herr Robert Friſte 
mit Fräulein Berta Conradt in Be 
(in, Herr Heinrich van Geiſten un. 
Fräulein Clara Spilles in Köln, Heir 


Geboren: Ein Soh 
Hauptmann Chorus in Berlin, Hern 


bei Ratzeburg, Herrn Hofmarſchal 


Herrn Rechtsanwalt C. Baur in W 
ſel. — Eine Tochter: Herrn Kreit 
richter Thomas in Frankfurt a. 9 
Herrn Gym aſiallehrer Dr. von 3 
lewski in Breslau, Herrn Oberſtlieun 
nant von Schroetter in London, GM 


von Gregory in Potsdam, Fräuleh 
Louiſe von Reibnitz in Schwedt a 8. 
Herrn Superintendent Eichler 
Hermann in Ueckermünde, Verw. Fre 


weitig Stellung. Offerten unter A. H. höhe, Frau Ottonie von Vellheim 


1 3 & d Nur von Veltheim in Harbke, Herr Obe 
für ein ColenfalwaarenGeſchäft wirdſpoſtl. de erbeten. n Heinrich Meyer 2 Gentht 
Gut empf. Inſpektoren, herrſchaftl Frau Lieutenant Ida Dommes, ge 


fie in Qu 
dlinburg, Herrn Oberſtlieutenant v 
Elpons Tochter Hanna in Thorn, . 
Caroline Horſtmann, geb. Robiſcheck! 


i Berlin, Frau Florentine Eckert, ge 
Miethsfrau Ch. Sternetzka, Hempel in Berlin, Frau Caroline Laach 
(W. 332.) Gr. Gerberſtr. 17. geb. Kraatz ig Berlin, Frau Rent 


Interims - Theater 


Repertolr. 
Donnerſtag den 20. Januar: 


auſt. j 
Große Oper in 5 Akten nach God 
von Barbier und Carré. Muſik 


Emil Taubers 
Voiksgarten-Thea 


T Vortrag des Herrn 41 i 
Welcher? — Iiremias 
Dr. andsberger: 0 Die Direction, 


Restaurant 
Tunnel 


gende 1 


Sauerfohl und Erbſen, ebenſo em c 
ich die ſo beliebte Ochſenſchwanz upfe 
chinken in Burgunder, Frikaſſee, DE 
lonaiſe ꝛc. in und außer dem Haufe 
Bier ganz vorzüglich, altes Lager. 


B. Jaensch 


Heute Abend fowie jeden Donnerſtaß 


achmittag 


1 


a. M., 


rr Premiel 


Frl. Matt 
b. Neffe 


n: Herr 


a. D. 
Paſtor Y 


in Laſſah 


u⸗Strelſß 


n Winke 
Johann 


‚Ki 


Gerlaß 


on 


in Kböstin, Herr Qberdigkonus 2 
Schian in Liegnitz, Fräulein Eleont 
von 0 von Hindenburg 
Neudeck, Herr Lehrer Carl Ludw. Fried 
Wilhelm Brand in Bensberg, Fim 
Hauptmann a. D. Olga von Arn 


{ 


Sprenge 


in Brau 


in Berl 


Grille 


bein 


_ 


A 
W. 322) 


cores ] 
Nr. 2, 


